
Active Citizens 
Reimagining 
the Community 

Methodenhandbuch und
Umsetzungsstrategie für Entscheidungsträger





Active Citizens 
Reimagining 
the Community 

Methodenhandbuch und
Umsetzungsstrategie für Entscheidungsträger



Inhalt Seite

Vorwort.......................................................................................................................................................................
Einführung.................................................................................................................................................................

TEIL 1: MEINE NACHBARSCHAFT GESTALTEN - GRUNDLAGEN................................................................. 

Bürgerschaftliches Engagement......................................................................................................................... 
Ein Ort für alle...........................................................................................................................................................
Rezepte für eine ressourcenorientierte gemeinschaftliche Entwicklung von Nachbarschaften......
Orte für Bewohner gestalten...............................................................................................................................
Literaturübersicht – Weiterführende Literatur...............................................................................................

TEIL 2: MEINE NACHBARSCHAFT VERÄNDERN – BEST PRACTICE

Thema 1: Planung und Social Design..................................................................................................................
Ein planerisch-realistischer Ansatz im Projekt „Zukunftsstadt Dresden“................................................
Birminghams verkehrsarme Stadtteile..............................................................................................................

Thema 2 - Social Finance und Community Wealth Building......................................................................... 
Entwicklung einer lokalen Fundraising-Strategie für die Gemeinschaft.................................................. 
Inklusives Beschäftigungsprogramm.................................................................................................................
 
Thema 3: Partizipative Demokratie und zivilgesellschaftliche Lösungen................................................
Schaffung und Aufbau neuer partizipativer demokratischer und zivilgesellschaftlicher Lösungen
Antworten der Zivilgesellschaft auf Covid-19.................................................................................................

Thema 4: Nachhaltiges Bauen und umweltfreundliche Innovation...........................................................
Nachhaltige Erneuerung von Castle Vale..........................................................................................................
Bessere Orte schaffen – Nachhaltigkeit und umweltfreundliche Entwicklung in Schweden............
Nachhaltiges Bauen und umweltfreundliche Innovation in der Nachbarschaft - Veränderung von
Freiflächen und der bebauten Umwelt in Schweden.....................................................................................
Schaffung von öffentlichen Grünflächen auf Brachflächen.........................................................................

5
7

 
10

 
11
16
22
30
39

 
41

 
42
42
43

 
46
46
48

 
50
50
52

 
55
55
57

 
59
61

https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.gjdgxs
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.30j0zll
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.1fob9te
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.1fob9te
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.3znysh7
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.3znysh7
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.2et92p0
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.3dy6vkm
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.1t3h5sf
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.4d34og8
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.2s8eyo1
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.17dp8vu
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.3rdcrjn
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.26in1rg
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.lnxbz9
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.lnxbz9
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.35nkun2
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.35nkun2
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.1ksv4uv
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.1ksv4uv
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.44sinio
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.2jxsxqh
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.z337ya
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.3j2qqm3
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.1y810tw
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.4i7ojhp
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.2xcytpi
https://docs.google.com/document/d/1VGOR2CX8ZSNxjpW1quFJVvFON9b1sOG0/edit#heading=h.1ci93xb


VORWORT



Es ist mir eine Ehre, einige einleitende Bemerkungen für das ACRIC-Handbuch (Active Citizens
Reimagining the Community) zu verfassen. In den letzten 20 Jahren hatte ich das Glück, an der Spitze
einer Reihe von bürgerschaftlich geprägten Ansätzen der Stadtentwicklung zu stehen, darunter im
Quartiersmanagement, in der ressourcenorientierten gemeinschaftlichen Entwicklung (ABCD), in der
Wohnungsverwaltung und der Bereitstellung umfassender Gemeinde- und Umweltdienste im lokalen
Umfeld. Dieses Handbuch und die unterstützenden Toolkits, die sich an städtische und kommunale
Mitarbeiter mit direktem Bürgerkontakt – „frontline workers“ – sowie kommunale Entscheidungsträger
richten, fassen anschaulich eine Reihe von Ansätzen, Fallbeispielen und bewährten Praktiken aus den
fünf europäischen Partnerländern des Projektes zusammen. Darüber hinaus werden Theorien und
Methoden zusammengefasst, die der Städteplanung zugrunde liegen und der Entwicklung und dem
Aufbau starker Gemeinschaften beitragen. Sie bilden eine solide Grundlage für die Weiterbildung in
diesem Themenbereich und sorgen langfristig die Herausbildung einer innovativen neuen Generation
von Mitarbeitern in Gemeinden, Städten und in den für die Stadtgestaltung verantwortlichen Berufs-
und Verwaltungsbereichen. 

ACRIC (Active Citizens Reimagining the Community) ist ein vom Erasmus-Programm gefördertes Projekt
der Erwachsenenbildung, das auf die Ausbildung von Mediatoren aus der Gemeinschaft abzielt, die als
Bindeglied zwischen Bürgerinnen und Bürgern sowie den Fachleuten der Stadtentwicklung fungieren
sollen. ACRIC geht von der Prämisse aus, dass unsere Gemeinden mit radikalen neuen Ansätzen für ihre
künftige Entwicklung neu konzipiert werden müssen, wobei die Bürger*innen als aktive Akteure in den
Prozess einbezogen werden. Die Stadtentwicklung steht an einem Scheideweg, denn die Hälfte der
Weltbevölkerung lebt heute in Städten. Nach Angaben der UNESCO werden bis 2050 voraussichtlich
zwei Drittel der Weltbevölkerung in städtischen Gebieten leben. Diese massive Binnenmigration aus
kleineren Städten und ländlichen Gebieten in immer größer werdende städtische Zentren bedeutet,
dass Planer und politische Entscheidungsträger neu darüber nachdenken müssen, wie sie eine Reihe
komplexer Herausforderungen bewältigen können, z. B. die Themen Luft- und Wasserqualität,
Abfallentsorgung, Verkehr, nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung, Wohnungsbau, Pflege, Gesundheit,
Polizei, Parks, Freizeit und kommunale Dienstleistungen.

Das traditionelle Modell der top-down orientierten Stadtplanung, die auf einer Zusammenarbeit
kommunaler Stadtplanungsinstanzen und privatwirtschaftlicher Planungsbüros basiert, wird nicht in der
Lage sein, die anstehenden Herausforderungen zu bewältigen, ohne die Bürger*innen künftig aktiv in
die Entwicklung der Gemeinschaft einzubeziehen. Es besteht die dringende Notwendigkeit, die
Stadtplanung zu demokratisieren und die Bürger*innen und ihre Bedürfnisse in den Mittelpunkt der
künftigen Entwicklung zu stellen. Im Mittelpunkt dieses Ansatzes steht die Erkenntnis, dass kleine
Strukturen und radikal veränderte innovative Werkzeuge kumulativ einen breiteren sozialen Wandel
und die Neugestaltung von Städten bewirken können. Die Zielgruppe von ACRIC sind
Nichtregierungsorganisationen (NGOs) und andere Organisationen, die im Bereich der kommunalen
Entwicklung tätig sind und proaktiv mit kommunalen Führungskräften zusammenarbeiten, um diese zu
befähigen, einen positiven städtischen Wandel voranzutreiben. ACRIC umfasst einen Lehrplan für die
kontinuierliche berufliche Entwicklung (CPD) für Pädagogen der Erwachsenenbildung mit einer
Lernergebnismatrix (LOM) auf der Grundlage des EQF/NQF. Ergänzt wird es durch zwei Online-Toolkits
mit Schulungsmaterial, das sich an städtische und kommunale Mitarbeiter mit direktem Bürgerkontakt
und lokale Mediatoren richtet. Die Weiterbildungsmaterialen umfassen eine Reihe von Themen,
darunter: Verkehr und Infrastruktur, Erholung und Freizeit, Kinderspielplätze, Förderung der
Gemeinschaft, Aktivierung von (bestehenden) Ressourcen und Erschließung neuer Möglichkeiten,
Bedeutung der Stadtgeschichte, des Kulturerbes und des städtebaulichen Wandels, Stärkung des
Gemeinschaftsgefühls und der sozialen Verantwortung, z. B. Schaffung von "vernetzten Räumen",
wirtschaftliche Entwicklung, Verbesserung der gesellschaftlichen und sozialen Teilhabe,
Umweltfaktoren, z. B. Luftqualität, Recycling, Kultur, z. B. Engagement und gegenseitige Unterstützung. 
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 EINFÜHRUNG



Planung von realistischen und sozialverträglichen Gestaltungsmethoden für die Neugestaltung von
Nachbarschaften bzw. Stadtvierteln 
Schaffung und Aufbau neuer partizipativer demokratischer und zivilgesellschaftlicher Lösungen; 
Entwicklung von Modellen der sozialen Finanzierung, des sozialen Werts und der Schaffung von
gemeinschaftlichem Wohlstand sowie Aufbau von Nachhaltigkeit und grüner Innovation bei der
Entwicklung, Planung und Gestaltung von Stadtvierteln; 
Partizipative Demokratie und zivilgesellschaftliche Lösungen. Modelle zur Schaffung von sozialem
Mehrwert und gemeinschaftlichem Wohlstand sowie Aufbau von Nachhaltigkeit und grüner
Innovation. 

Der Inhalt dieses Handbuchs richtet sich an Entscheidungsträger*innen und enthält die Theorien und
Ideen, die dem Lernprogramm zugrunde liegen, sowie Fallstudien über erfolgreiche, von Bürgerinnen und
Bürgern getragene, Maßnahmen. Ergänzt wird das Handbuch durch eine Umsetzungsstrategie für Städte
und Gemeinden, die sich an dem Programm beteiligen möchten.

Das Handbuch umfasst vier Artikel, die durch einen Literaturüberblick ergänzt werden, der nützliche
Hinweise für weiterführende Studien liefert. Der erste Artikel "Bürgerschaftliches Engagement" vom
Verein „Generationen gehen gemeinsam“ (G3) e.V. befasst sich mit der Bedeutung des Engagements von
Bürger*innen bei der Planung bzw. Entwicklung urbaner Räume in Deutschland und untersucht, wie
wichtig das aktive Handeln der Bürger*innen ist, damit diese Orte "ihre Individualität und Identität
bewahren" können. Der Aufsatz zeigt, dass dies gelingt, da die Bürger*innen „am besten wissen, was
gebraucht wird, was erhalten werden muss und wie die Stadt zu ihrer Stadt werden kann". Eine Reihe von
Fallbeispielen aus der Praxis veranschaulicht diesen Ansatz. 

Der zweite Artikel, "Ein Ort für alle", verfasst von Symplexis, befasst sich mit der Schaffung von städtischen
Plätzen, die einer Vielzahl von Gemeinschaften und Bürger*innen gerecht werden, die Orte des
Willkommens sind und den Zusammenhalt der Gemeinschaft fördern. Der Artikel untersucht einige der
Faktoren, die die Vielfalt in städtischen Kontexten vorantreiben, zeigt Theorien zu Interkulturalität und
Multikulturalität und plädiert aus ethischer Sicht für Städte, die auf Vielfalt und Gleichheit ausgerichtet
sind. Schließlich wird hervorgehoben, wie wichtig es ist, unterschiedliche "Ideen und Perspektiven" in den
Prozess der erfolgreichen Stadtentwicklung einzubringen. 

Der dritte Artikel, " Rezepte für eine ressourcenorientierte gemeinschaftliche Entwicklung von
Nachbarschaften ", verfasst von der Pioneer Group, untersucht, wie Asset Based Community Development
(ABCD) Städte und Kommunen befähigt, Ergebnisse entsprechend vorliegender Erfahrungen zu
entwickeln und wie die "Stärken und Fähigkeiten", die in lokalen Gemeinschaften vorhanden sind, nutzbar
gemacht und geteilt werden können. Anhand einer Reihe von Fallstudien wird veranschaulicht, wie ABCD
zu einer erfolgreicheren Stadtentwicklung in einzelnen Stadtvierteln (Quartieren) beigetragen hat. Jede
Fallstudie schließt mit den wichtigsten Erfolgsfaktoren ab. 

Der letzte Artikel, der von der Cooperativa Operária Portalegrense verfasst wurde, gibt einen Überblick
über einige der wichtigsten Theorien der Stadtentwicklungsplanung, wobei der Schwerpunkt auf den
Theorien liegt, die sich mit Stadtentwicklung bezogen auf Menschen und Gemeinschaften konzentrieren.
Zur Unterstützung des Artikels wurde eine Literaturübersicht erstellt, die auf Schlüsseltexte in den
Bereichen allgemeine Planung, quartiersbezogene Planung, Planung mit öffentlicher Beteiligung,
Planerstellung und Planungsgeschichte verweist. Dies ist eine nützliche Referenzquelle für weitere
Studien in den Bereichen Stadtentwicklung und Stadtplanung, die für unsere anderen Ergebnisse,
einschließlich der Toolkits und des Lehrplans, relevant sind. 

Alle vier Artikel beziehen sich auf das im Projektantrag enthaltene Thema "Meine Nachbarschaft
gestalten" - demokratische Steuerung eines kontinuierlichen Quartiersmanagement; Modelle für die
Bereitstellung von Ressourcen für die Verwaltung von Nachbarschaften; Modelle für die Verwaltung
integrierter Nachbarschaftsdienste und digitale Kommunikationswerkzeuge für das
Nachbarschaftsmanagement. Der zweite Teil des Handbuchs enthält zwölf bewährte Verfahren zu vier
Themen, die dem übergeordneten Themenkomplex "Meine Nachbarschaft verändern" gehören, das im
Projektantrag skizziert wurde. Dazu gehören: 
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TEIL 1

MEINE
NACHBARSCHAFT
GESTALTEN -
GRUNDLAGEN



„In der Stadtplanung haben die verschiedenen Funktionen in einer Stadt prioritären Rang. Doch
trotzdem ist unsere Gestaltung der Stadt nicht etwa nur ein Feinschliff oder eine Ergänzung,
sondern wesentlicher Bestandteil. […] Denn die Stadtgestaltung, das Aussehen der Stadt, ist unsere
visuell wahrgenommene Umwelt, unsere Identität, unsere Herkunft unsere Geschichte.“
 
Damit Orte nicht immergleich, langweilig und rein funktional wirken, ist es entscheidend, ihre
Individualität und Identität beizubehalten. Dies gelingt am besten, wenn die Bewohner in die
Weiterentwicklung von Orten und Plätzen einbezogen werden. Sie wissen am besten, was es
braucht, was erhalten bleiben muss und wie die Stadt zu „ihrer“ Stadt wird. Doch wie gelingt es,
Bürgerinnen und Bürger aktiv in die Gestaltung und Pflege von Orten einzubeziehen? Wie können
Plätze die Bedürfnisse ihrer Nutzer stärker erfüllen? 

1 Im Original wird der Artikel mit “Community Leadership in Place – Stewardship of the Neighbourhood” betitelt. Das Konzept der Nachbarschaft kann im deutschen am
ehesten mit Stadtvierteln übersetzt werden und bezieht sich auf einen Bereich der Stadt, der weniger rein geografisch, als vielmehr durch die dort lebenden Menschen
definiert wird. Beispielhaft sind hierfür auch die Berliner Kieze.
2 Ortsbildpflege und Ortsbildqualität, o.D. http://www.archicultura.ch/ortsbildpflege.php [26.04.2021]
3 Elisabeth Grenier. 01.05.2019. Meet the Germans. Die Deutschen und ihre Vereine. https://www.dw.com/de/die-deutschen-und-ihre-vereine/a-48403682 [26.04.2021]
4 Bürgerpark Lich e.V. o.D. Der Bürgerpark. https://www.buergerpark-lich.de/ [24.06.2021]

„Generationen gehen gemeinsam“ (G3) e.V. 1 

Von der Idee zum Verein

"Hier fehlt etwas." Dieser Satz ist nicht selten der Ursprung einer grandiosen Idee, eines ehrgeizigen
Plans oder der Startschuss für eine Veränderung. Denn was können Sie tun, wenn Ihnen etwas fehlt
und es nichts und niemanden gibt, der die Lücke füllen kann? Selbst tätig werden! Zahlreiche
Vereine finden ihren Ursprung in einem kleinen "das fehlt mir hier". Ein hieraus abgeleitetes
gemeinsames Interesse führt oft dazu, dass sich Bürgerinnen und Bürger selbst organisieren, oft in
eigens gegründeten Vereinen. Allein in Deutschland gibt es über 600.000 Vereine.   Was eint sie
alle? Die Antwort ist einfach ein gemeinsames Interesse oder ein gemeinsames Ziel und eine
intrinsische Motivation, dieses zu verwirklichen.

Den Bürger*innen von Lich, einer hessischen Kleinstadt mit knapp 13.800 Einwohnern, fehlte ein
Spielplatz. Die heutige Vorsitzende des Vereins, Katharina Hillgärtner-Erll, gründete eine
Bürgerinitiative, den Bürgerverein Lich e.V. Der Verein führte Gespräche mit Fachplanern,
akquirierte Fördermittel und motivierte 400 Bürgerinnen und Bürger, an drei Wochenenden
gemeinsam einen Bürgerpark zu bauen. Dies gelang durch persönliche Ansprache und konsequente
Bürgerbeteiligung. Heute beschreiben die Licher ihren Park als "einen Ort, an dem sich Jung und Alt
wohlfühlen! Ein Platz für Generationen, zum Toben, Treffen und Plaudern. Ein Spielplatz, der nicht
nur Kinderherzen höher schlagen lässt!"

Bürgerschaftliches Engagement – Verantwortung
für die Nachbarschaft übernehmen

ARTIKEL 1

2 

3 
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Die Mitglieder des Vereins kümmern sich weiterhin um die Pflege und Instandhaltung des Parks –
und planen neue Ideen, um ihren Park noch schöner zu gestalten.

Kooperative Initiative und Spaß an der unternehmerischen Tätigkeit

" Sehnsucht nach mehr Grün in der Stadt, nach gesunden Lebensmitteln und kollektivem
Miteinander"   sind der Ausgangspunkt für das Projekt ANNALINDE in Leipzig. Seit 2011 ist aus
einem Gemeinschaftsgarten ein urbanes multifunktionales Landwirtschaftsprojekt entstanden, das
nun als ANNALINDE gGmbH organisiert ist. In den Gemeinschaftsgärten können interessierte
Menschen jeden Alters urbanes Gärtnern lernen.

Zunächst lag der Fokus darauf, innerstädtische Brachflächen zu revitalisieren und dort mit
Gleichgesinnten Gartenbau zu betreiben - der klassische "das fehlt uns hier"-Moment, den viele
Initiativen erleben. Inzwischen hat sich die ANNALINDE gGmbH weiterentwickelt. Ergänzt wird der
Gemeinschaftsgarten durch eine Gärtnerei mit Jungpflanzenverkauf, eine Streuobstwiese und die
2014 gegründete ANNALINDE Akademie. Hier werden Kurse angeboten und Diskussionen zu
Aspekten zukunftsfähiger Stadtgestaltung geführt. Die Gärtnerei versteht sich auch als Ort des
"sozialen Miteinanders, der Integration und Umweltbildung".

5 Theresa Ramisch. 29.09.2016. Wie Bürger ihren Park selbst bauen. https://www.garten-landschaft.de/lich/ [26.04.2021]
6 Stadtgarten ANNALINDE. o.D. https://www.so-geht-saechsisch.de/leben-arbeiten/wohnen-in-sachsen/annalinde-leipzig [27.04.2021]
7  Ebd.

6 

Bürgerinitiative/Vereinigung

Bürgerbeteiligung

Art der Initiative

Erfolgschancen

Risiken

5/5

Bottom-up

Hoch, hohes Bürgerinteresse, gemeinsames
Interesse, Stärkung der Identifikation.

Finanzierung und Nachhaltigkeit,
Akzeptanz, begrenzte Ressourcen

Die Euphorie der Gründungsjahre, der gemeinsame Antrieb, die Motivation und schließlich die
Zufriedenheit mit dem Erreichten tragen Bürgerinitiativen durch die ersten Jahre. Und danach?
Zunächst spontane und lockere Zusammenschlüsse von Bürgerinnen und Bürgern organisieren sich
im nächsten Schritt oft in Vereinen, wie auch im Beispiel des Bürgerparks Lich. Allerdings muss auch
hier der Erhalt der geschaffenen Strukturen langfristig und nachhaltig gestaltet werden.
Fördermittel, Spenden und Mitgliedsbeiträge können Finanzierungsinstrumente sein. Allerdings
reichen diese Einnahmen nicht immer aus, um Projekte langfristig zu etablieren. Eine weitere
Möglichkeit besteht in der Gründung einer gGmbH, einer gemeinnützigen Gesellschaft mit
beschränkter Haftung, deren Erträge für gemeinnützige Zwecke verwendet werden. Ein Beispiel
hierfür findet sich in Leipzig, Sachsen, wo die ANNALINDE gGmbH ihren Sitz hat.
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Durch den Verkauf von wöchentlichen Gemüsekisten an rund 80 Leipziger Bürgerinnen und Bürger
sowie Gastronomen finanziert sich ANNALINDE auch langfristig. Seit 2012 ist die ANNALINDE
gGmbH ein gemeinnütziges Unternehmen mit einem gemeinwohlorientierten Zweck. Mitarbeiter,
Ehrenamtliche und Auszubildende arbeiten gemeinsam daran, "Orte des Austausches und des
Lernens zu Fragen des lokalen Anbaus von Lebensmitteln, der biologischen Vielfalt, des
nachhaltigen Konsums, des verantwortungsvollen Umgangs mit Ressourcen und einer
zukunftsfähigen Nachbarschafts- und Stadtentwicklung zu schaffen".

Jenseits des eigenen Tätigkeitsfeldes

Nicht immer sind es die Bürgerinnen und Bürger, die den Anstoß zu mehr Engagement und
Partizipation bei der Gestaltung von Lebensräumen und Orten geben. Auch Unternehmen
können über ihre eigentliche Tätigkeit hinaus das gesellschaftliche Miteinander stärken und
Anreize für Partizipation schaffen. Programme wie BVE KIDS zeigen, dass dies bereits im
Kindesalter gefördert werden kann. Die Kindergenossenschaft des Bauvereins der
Elbgemeinden EG in Hamburg bindet seit 2012 Kinder aktiv in die Gestaltung von
gemeinschaftlichen Lebensräumen und Plätzen ein. 

Seit mehr als 120 Jahren schafft das Unternehmen Wohnraum in Hamburg. Wie bei
kooperativen Wohnungsunternehmen üblich, wird den Mitgliedern, die als
Gemeinschaftseigentümer beteiligt sind, ein hohes Maß an Mitbestimmung eingeräumt. Das
Projekt BVE Kids überträgt dies auch auf die kleinsten Bewohner. Mehr als 1.000 Kinder sind
bereits Teil der Kindergenossenschaft, deren Mitgliedschaft für alle unter 18 Jahren offen und
kostenlos ist. Die Kinder sind an der Gestaltung von Spielplätzen und Grünflächen rund um die
BVE-Wohnanlagen beteiligt. "Ziel ist es, die nachfolgende Generation an der Gestaltung der
Wohn- und Lebensräume zu beteiligen sowie Kindern und Jugendlichen zu vermitteln, was
Wohnen, Bauen und das Zusammenleben in einer Großstadt bedeuten." 

8  ANNALINDE gGmbH. O.D. Über uns. https://annalinde-leipzig.de/de/ueber/ [27.04.2021]
9 EIGA Design. O.D. BVE KIDS: die Kindergenossenschaft des Bauvereins der Elbgemeinden. https://www.eiga.de/work/bve-kids/ [27.04.2021]
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Bottom - up

High, high citizen interest, common interest,
long-term financing via revenues;
professional management/ executive board,
strengthening of identity, lower liability risk.

Maintain non-profit status, influence of
committed citizens on management/
shareholders could decrease.

Bürgerinitiative/Vereinigung

Bürgerbeteiligung

Art der Initiative

Erfolgschancen

Risiken

https://annalinde-leipzig.de/de/ueber/
https://www.eiga.de/work/bve-kids/


Veranstaltungen, ein Infobrief, eine Mitgliedschaftsurkunde und Freizeitaktionen sind Teil des
Programms.

Doch was passiert mit den Orten, an denen sich keine engagierten Bürgerinnen und Bürger
zusammenfinden und auch andere Akteure (Vereine, Unternehmen) keine eigenen Impulse in Bezug
auf die Mitgestaltung setzen sowie die Städte und Gemeinden keine ausreichenden Ressourcen
bereitstellen können? Um diese Orte bemühen sich dann oft der Staat über den Bund oder die
Bundesländer. Städtebauförderprogramme unterstützen die Weiterentwicklung von städtebaulich,
wirtschaftlich und sozial benachteiligten und strukturschwachen Stadt- und Ortsteilen. Sie bieten
finanzielle Zuwendungen für Projektideen, die dann vor Ort umgesetzt werden können. Oft
bedienen sich die Städte und Gemeinden externe Dienstleister (Planungsbüros), die die Steuerung
der Projektumsetzung einschließlich der Organisation von Bürgerbeteiligung vor Ort übernimmt.
Mit den Menschen vor Ort ins Gespräch kommen, gemeinsam Ideen entwickeln und Probleme in der
Stadt/Gemeinde lösen – all das kann unter staatlicher Regie und mit staatlicher Unterstützung
gelingen. Erfolgversprechend ist dies jedoch nur unter Einbeziehung dort lebender, engagierter
Bürgerinnen und Bürger.

10 Kiez (German pronunciation: [ˈkiːts]) (also: Kietz) is a German word that refers to a city neighbourhood, a relatively small community within a larger town. The word is
mainly used in Berlin and northern Germany. Source: https://en.wikipedia.org/wiki/Kiez [27.04.2021]
11 Quartiersmanagement Berlin. O.D. Das Programm Sozialer Zusammenhalt in Berlin. 
https://www.quartiersmanagement-berlin.de/unser-programm/berliner-quartiersmanagement.html [27.04.2021]
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Top - down

Gute, konstante Einbindung der Mitglieder,
Partizipationsgedanke wird betont,
Einbeziehung verschiedener Zielgruppen,
solide und nachhaltige Finanzierung; im
Unternehmen vorhandene Ressourcen
(Personal, Sachmittel).

Motivation muss erhalten bleiben; echte
Mitbestimmung muss langfristig umgesetzt
werden; wirtschaftliche Interessen des
Unternehmens 

Ansprechpartner vor Ort initiieren aktive Beteiligung

Geht die Initiative zur Stadtgestaltung und Mitbestimmung eher von der öffentlichen Hand aus,
werden häufig (professionelle) Ansprechpartner für die Bewohnerinnen und Bewohner
eingesetzt/installiert. Diese Personen können z.B. Quartiersmanager sein. Im Rahmen des Berliner
Quartiersmanagements werden beispielsweise Stadtteile stabilisiert, "denen droht, von der
gesamtstädtischen Entwicklung abgehängt zu werden. Quartiersmanagement soll negative Folgen
von gesellschaftlicher Benachteiligung abmildern oder kompensieren. Damit Quartiere mit
besonderen sozialen Integrationsaufgaben ihr Potenzial entwickeln können, aktiviert
Quartiersmanagement die Bewohnerschaft und beteiligt sie an der Weiterentwicklung ihres
Kiezes."
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Bürgerinitiative/Vereinigung

Bürgerbeteiligung

Art der Initiative

Erfolgschancen

Risiken

https://en.wikipedia.org/wiki/Kiez
https://www.quartiersmanagement-berlin.de/unser-programm/berliner-quartiersmanagement.html


12  Quartiersmanagement Berlin. O.D. Finanzierung und Quartiersfond. https://www.quartiersmanagement-berlin.de/unser-programm/finanzierung-und-
quartiersfonds.html [27.04.2021]
13  Quartiersmanagement Hellersdorfer Promenade. O.D. https://www.helle-promenade.de/home [27.04.2021]
14 Ebd.

Finanziert wird das Programm aus Mitteln des Landes Berlin und des Bundes. Für das Jahr 2021
stehen insgesamt 34 Millionen Euro zur Verfügung.    Die Zusammenarbeit und Teilnahme von
Bewohnerinnen und Bewohnern sowie Akteuren des Quartiers ist ein zentrales Element.

Wie Quartiersmanagement erfolgreich umgesetzt werden kann zeigt das Beispiel der Hellersdorfer
Promenade in Berlin. Das 73 Hektar große Gebiet am nordöstlichen Stadtrand von Berlin hat etwa
10.500 Einwohner. Hier wurde ein Stadtteilbüro eröffnet, das die erste Anlaufstelle für
Informationen und Ideen rund um den Kiez gilt. Das Quartiersmanagement-Team ruft
Bewohnerinnen und Bewohner auf, aktiv zu werden und gemeinsam mit dem Quartiersmanagement
eigene Ideen zur Quartiersentwicklung zu entwickeln. Die Menschen können ihre Projektideen
einreichen und bei erfolgreicher Auswahl mit Hilfe von Fördermitteln umsetzen. Verschiedene
Fonds, die vom Umfang und der Laufzeit des Projektes abhängig sind, stehen als
Fördermöglichkeiten zur Verfügung. Die Projekte werden in unterschiedliche Themenfelder
eingeordnet. Dazu gehören Bildung, Bauen, Nachbarschaft oder Arbeit und Wirtschaft.
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Top - down

gut, die vorhandenen Fördermittel bieten
eine gute finanzielle Grundlage für
zahlreiche Projekte, eine Projektvielfalt ist
möglich, niedrigschwelliger Zugang zu
Ansprechpartner vor Ort verringern Hürden
der Ansprache

Erfolg hängt stark von der Person des
Ansprechpartners ab (externer Profi vs.
„einer von uns“); Ansprache und Beteiligung
aller Bewohnerinnen und Bewohner,
Fördermittelvergabe mit Anträgen
verbunden (Verwaltungsaufwand); Abwälzen
von Aufgaben an Ansprechpartner 
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In den letzten Jahren wurden zum Beispiel ein Wasserspielplatz und ein Gemeinschaftsgarten
angelegt. Netzwerke für Nachbarschaft oder Ehrenamt wurden gegründet und sind im Quartier
aktiv. Für Jugendliche wurden Projekte zur Berufsorientierung initiiert, und zur Stärkung der
Bildungsressourcen im Quartier wurde ein Bildungsnetzwerk ins Leben gerufen. In Dialogen und
Stammtischen sind die Bürgerinnen und Bürger regelmäßig eingeladen, sich miteinander
auszutauschen. Gemeinsame Aktivitäten und Projekte wie Sportkurse und die Bepflanzung von
Gemeinschaftsflächen fördern dabei das Miteinander im Quartier.

Bürgerinitiative/Vereinigung

Bürgerbeteiligung

Art der Initiative

Erfolgschancen

Risiken
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Menschen mit Visionen und Interesse am eigenen Umfeld können entscheidend dazu beitragen, die
Identität der Bürgerinnen und Bürger mit ihrer Stadt, ihrer Gemeinde oder ihres Quartiers zu
wahren bzw. zu stärken. Nicht immer entwickeln Menschen dabei den Mut, ihre eigenen Ideen
selbstständig und in Eigeninitiative umzusetzen, denn nicht selten sind die Hürden für eine
erfolgreiche Projektumsetzung hoch und die Ressourcen nicht ausreichend. 

Die vorgestellten Modelle, um Bürgerbeteiligung und Eigeninitiative zu fördern, können entweder
von unten (bottom-up) oder von oben (top-down) initiiert werden. Allen Modellen gleich ist, dass
sich ein nachhaltiger Erfolg nur einstellt, wenn die betroffenen Menschen sich einbringen wollen,
eine innere Motivation entwickeln, ihr Umfeld selbst zu gestalten und zu verbessern. Von außen
oder von öffentlicher Hand initiierte und gesteuerte Aktivitäten zur Einbindung der Bürgerinnen
und Bürger können zwar Impulse und Anstöße zur Mitwirkung sein, sie können aber das
Engagement der Menschen vor Ort nicht ersetzen. Mitsprache, Teilhabe und Kreativität müssen
daher in jedem Fall im Zentrum stehen, um langfristige und nachhaltige Projekte umsetzen zu
können.
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Ein Ort für alle

ARTIKLE 2

Partner: Symplexix

Der Begriff "Vielfalt" wird häufig als Oberbegriff für eine Reihe menschlicher Unterschiede
verwendet, darunter auch, aber nicht nur, ethnische Zugehörigkeit, geschlechtliche Identität,
sexuelle Orientierung, Alter, soziale Schicht, religiöse oder ethische Wertesysteme, nationale
Herkunft und politische Überzeugungen. Die Veränderungen, die das 21. Jahrhundert mit sich
gebracht hat, wie die zunehmende Verstädterung, die Globalisierung, der rasante technologische
Fortschritt und die zunehmende Internationalisierung, sind einige der Faktoren, die die heutige
Vielfalt beeinflusst haben. Diese Veränderungen haben zu neuer Vielfalt, neuen Raum- und
Identitätserfahrungen, aber auch zu neuen Mustern von Ungleichheit und Segregation geführt. Die
aufkommenden Konzepte der "Super-Diversität" oder "Hyper-Diversität" stellen neue Wege dar, um
diese quantitativen und qualitativen Komplexitäten der städtischen Vielfalt zu erfassen. Sie stellen
auch traditionelle Sichtweisen auf Machtverhältnisse in Frage und betonen die vielfältigen Aspekte
von Identität, die vielschichtigen Wurzeln von Ausgrenzung und Segregation sowie die
Notwendigkeit, neue Politikansätze und Steuerungsprinzipien zu entwickeln, um diesen
Herausforderungen zu begegnen (The Intercultural City Step by Step, Council of Europe, 2021). 

Im Kontext der städtischen Räume des 21. Jahrhunderts, die von zunehmender Globalisierung und
Migration betroffen sind, ist es auch wichtig, zwischen Interkulturalität und Multikulturalität zu
unterscheiden, da dies die beiden Hauptkonzepte sind, auf denen die Ansätze zum Umgang mit
Vielfalt beruhen. Für den Multikulturalismus gibt es keine formale oder akzeptierte Definition, aber
er wird im Allgemeinen als ein Bündel von Maßnahmen angesehen, die ein Nebeneinander
verschiedener Kulturen ermöglichen, von denen keinen Vorrang hat oder einen höheren Stellenwert
besitzt. Dies hat es ermöglicht, dass Minderheitskulturen erhalten bleiben und nicht von der
Mehrheitskultur verschluckt oder assimiliert werden. Es hat aber auch dazu geführt, dass eine feste
und zugeschriebene Reihe von Identitäten geschaffen wurde, die zu Spaltungen und Spannungen
führen und den Austausch verhindern. Der Interkulturalismus versucht ebenfalls, den Vorwurf der
Assimilierung zu vermeiden, erkennt aber an, dass Erbe und Identität dynamisch sind und sich
überschneiden und überlagern können, und dass die kulturübergreifende Interaktion in zunehmend
globalisierten und vielfältigen Gesellschaften unvermeidlich und wünschenswert ist. Der
Interkulturalismus legt nahe, dass ein solcher Wandel erleichtert und unterstützt werden muss und
dass die Identität als gewählt und entwicklungsfähig zu betrachten ist. (Cantle T., Interculturalism – a
rejoinder to Modood and Meer Political Insight Dec 2012).

Warum sollen integrative und vielfältige Städte gefördert werden?

Das Konzept der interkulturellen Integration beruht auf dem Konzept des Diversitätsvorteils (The
Intercultural City: Planning for Diversity Advantage, Phil Wood und Charles Landry, 2007), der die
positiven Auswirkungen von Vielfalt auf Einzelpersonen, Gemeinschaften und Organisationen
berücksichtigt. Die positiven kognitiven Vorteile der Vielfalt sind ein besonderer Schwerpunkt der
Forschung, die zeigt, dass der Einzelne durch den Kontakt mit Vielfalt analytischer und kritischer
denkt, da die Vielfalt eine größere Bandbreite an Ideen und Perspektiven zu einem Problem mit sich
bringt. Vielfalt kann ein lokales öffentliches Gut sein, 
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das die Kenntnisse, Erfahrungen und Fähigkeiten der Bürger*innen bereichert. Andere Studien
befassen sich mit der positiven Korrelation zwischen Einwanderung und Wirtschaftswachstum und
heben den wirtschaftlichen Beitrag von Einwanderern hervor (Abigail Cooke & Thomas Kemeny.
Spillovers from Immigrant Diversity in Cities, SERC Discussion Papers, Spatial Economics Research
Centre, LSE, 2015). 

Der Vorteil der Vielfalt geht über den Bereich der verbesserten kognitiven Leistung hinaus.
Überzeugende Forschungsergebnisse (Evidence of the Economic and Social Advantages of
Intercultural Cities Approach Meta-analytic assessment, K. Khovanova-Rubicondo und D. Pinelli, 2012)
(How the Intercultural integration approach leads to a better quality of life in diverse cities, A-L. Joki
und A. Wolffhardt, The Migration Policy Group, 2017) zeigen den Wert eines integrativen Ansatzes für
die Vielfalt von Gruppen und Gemeinschaften. Empirische Schlussfolgerungen zeigen tendenziell,
dass die demografische Vielfalt den sozialen Zusammenhalt verringern und die Wahrscheinlichkeit
von sozio-emotionalen Konflikten erhöhen kann. Wenn demografische Vielfalt jedoch positiv mit
kognitiver Vielfalt (einer Vielfalt von Fähigkeiten, Präferenzen und Wissen) korreliert, überwiegen
die Vorteile jegliche Kosten bei weitem. 

Schließlich zeigen Studien zwar, dass Gemeinschaften mit einem höheren Grad an ethnischer
Vielfalt weniger bereit sind, ihre Ressourcen für die Bereitstellung öffentlicher Güter
zusammenzulegen, doch im Falle klar definierter Märkte, in denen die Menschen den Wert eines
Beitrags zu den Kosten der von ihnen genutzten Dienstleistungen verstehen, gibt es keine
Effizienzverluste aufgrund von Heterogenität. Mehrere Autoren haben die Vielfalt mit der
städtischen Agglomeration in Verbindung gebracht und die Tatsache hervorgehoben, dass das
Funktionieren und Gedeihen städtischer Cluster von der Vielfalt der Menschen, Faktoren, Güter und
Dienstleistungen abhängen, die dort anzutreffen sind. Ein multikulturelleres städtisches Umfeld
macht die einheimische Bevölkerung produktiver und kann die Kreativität steigern.

Es muss darauf hingewiesen werden, dass ein breites Spektrum an Literatur, vor allem in den
Politikwissenschaften, die Grenzen der repräsentativen Demokratie hervorhebt, wenn es darum
geht, der Vielfalt und Komplexität von Interessen, Ansichten und Identitäten in unseren komplexen
Gesellschaften Rechnung zu tragen. Das Konzept des Regierens rückt daher als ein weit gefasster
Begriff in den Vordergrund, der das Konzept der Regierung umfasst und darüber hinausgeht und
einen Pluralismus von Akteuren zulässt, einschließlich privater und basisdemokratischer Initiativen,
der Vertretung von Interessengruppen und der Motivation des Einzelnen. Die Stadt scheint die am
besten geeignete Ebene zu sein, auf der neue Formen und Arten von partizipativen und integrativen
Prozessen entworfen und umgesetzt werden können.

Leitprinzipien und Schlüsselelemente

Gleichstellung: Öffentliche Behörden, private oder bürgerschaftliche Initiativen, die den Ansatz der
interkulturellen Integration verfolgen, verpflichten sich, bei all ihren Aktionen Gleichstellung und
Nichtdiskriminierung zu gewährleisten. Die ausschließliche Konzentration auf die Gleichstellung
kann jedoch die Identitätspolitik verschärfen und die Solidarität und den Zusammenhalt
untergraben. Bemühungen, die Gleichstellungsbotschaft nicht nur auf Minderheiten, sondern auch
auf die "Mehrheit" auszudehnen und Maßnahmen und Ressourcen auf der Grundlage von
Bedürfnissen und Verdiensten auf alle zu richten, wirken den negativen Auswirkungen der
Identitätspolitik entgegen.

Vielfalt: Es ist unerlässlich, positive Maßnahmen zu ergreifen, um die Vielfalt als wesentliches
Merkmal menschlicher Gemeinschaften und als Quelle von Widerstandsfähigkeit, Vitalität und
Innovation zu erhalten. Der Interkulturalismus geht davon aus, dass die ausdrückliche Anerkennung
der Vielfalt von Einzelpersonen und Gruppen eine Voraussetzung für deren Normalisierung ist. 
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Schaffung von Räumen und Möglichkeiten für eine intensive Interaktion und gemeinsame
Gestaltung durch Menschen unterschiedlicher kultureller Herkunft und mit unterschiedlichem
Hintergrund, um Vertrauen aufzubauen und das kreative Potenzial der Vielfalt zu nutzen.
Schaffung eines Governance-Modells, das allen Mitgliedern der Gemeinschaft, unabhängig von
ihrer Herkunft oder ihrem Status, die Möglichkeit gibt, ihr Potenzial zu entwickeln, ihre Talente
zu entfalten und zum lokalen Wohlstand beizutragen.
Teilung der Macht – Beteiligung von Menschen unterschiedlicher Herkunft an der
Entscheidungsfindung in städtischen Einrichtungen, sei es in den Bereichen Politik, Bildung,
Soziales, Wirtschaft oder Kultur.
Förderung der interkulturellen Kompetenz in öffentlichen, privaten und zivilgesellschaftlichen
Organisationen.
Berücksichtigung des kulturellen Pluralismus und der Komplexität von Identitäten durch
Führungsqualitäten, Gemeinschaftsdiskurse und symbolische Aktionen; 
Entwicklung integrativer Erzählungen und positiver Konfliktbewältigung, Abbau von
Stereotypen und Diskussion über die Auswirkungen und das Potenzial der Vielfalt für die lokale
Entwicklung

Interaktion: Dies ist der Eckpfeiler der städtischen Pädagogik der interkulturellen Integration. Bei
der positiven interkulturellen Interaktion geht es um die Schaffung von Bedingungen für positive
und konstruktive alltägliche Begegnungen über kulturelle und geschlechtsspezifische Unterschiede
hinweg sowie Unterschiede in Bezug auf sexuelle Orientierung, Alter, sozioökonomischen Status
usw. Die Schaffung von gemischten Stadtvierteln, Schulen, öffentlichen Räumen und
Organisationen kann jedoch kontraproduktiv sein, wenn keine Maßnahmen zur Gewährleistung der
Gleichberechtigung und zur Förderung und zum Schutz der Vielfalt ergriffen werden, die sehr fragil
sein kann.

Die Schlüsselelemente einer integrativen Stadt sind:

Bürgerinitiativen, Graswurzel-Initiativen und Initiativen von Interessengruppen 

Das nächste Kapitel wird sich auf die Beschreibung einiger interessanter und erfolgreicher Bottom-
up-Initiativen konzentrieren, die den oben beschriebenen Hauptprinzipien folgen und in den letzten
Jahren in der Stadt Athen, Griechenland, durchgeführt wurden. Das städtische Umfeld von Athen
stellt aus verschiedenen sozioökonomischen und historischen Gründen einen fruchtbaren Boden für
die Entwicklung entsprechender Initiativen und Aktivitäten dar. Die langanhaltende
Wirtschaftskrise, die das Land 2010 heimsuchte, hatte besonders schwerwiegende Auswirkungen
auf die städtischen Zentren und ihre Bevölkerung. Darüber hinaus lässt die wohl geringe Effizienz
der Umsetzung zentraler politischer Maßnahmen in Verbindung mit dem geringen Vertrauen der
griechischen Bevölkerung in die zentralen Behörden einen weiten Raum, der von einschlägigen
Bottom-up-Initiativen ausgefüllt wird. Nicht zuletzt war Griechenland seit 2015 der zentrale Zugang
zur EU für Flüchtlinge und Migranten, was zur (kurz- und langfristigen) Ansiedlung einer großen Zahl
von Flüchtlingen/Migranten und Asylbewerbern in den griechischen Stadtzentren führte.

Gemeinschaftliche Gärten

Das Konzept der urbanen Landwirtschaft begann sich nach 2010 unter den Bürgerinnen und
Bürgern und lokalen Gemeinschaften zu verbreiten, zu einer Zeit, als das Land von der
Wirtschaftskrise und ihren Folgen auf der sozialen Ebene stark betroffen war. Lebensunterhalt,
Lebensqualität, landwirtschaftliche Umwelterziehung und die Versorgung der Städte mit
Lebensmitteln, insbesondere in Krisenzeiten, waren einige der wichtigsten Themen, die in diesem
Zusammenhang aufkamen.
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Stadtgärten sind die verbreitetste Form von gemeinschaftlich verwalteten Gärten in Griechenland.
Sie wurden 2012 ins Leben gerufen und haben sich seither rasch im ganzen Land verbreitet. Es
scheint, dass die wachsenden Probleme der sozialen und wirtschaftlichen Entbehrung, der
Entfremdung und die Verschlechterung der städtischen Umwelt mehrere Gemeinden im Land dazu
veranlasst haben, solche Initiativen in den Rahmen ihrer Sozialpolitik aufzunehmen. Die
Stadtverwaltungen fördern sie, um gefährdete Gruppen (Arbeitslose, Rentner, Geringverdiener,
Alleinerziehende, kinderreiche Familien usw.) zu unterstützen, die soziale Solidarität zu stärken und
Probleme der psychischen Gesundheit anzugehen. Auch die Landschaftsgestaltung und das
Umweltmanagement (Begrünung der Stadt, Kompostierung organischer Abfälle usw.) gehören zu
den sozialen Vorteilen der städtischen Gärten.

Die Organisation der städtischen Gemüsegärten ist fast überall gleich. Die Stadtverwaltung stellt
abgegrenzte öffentlich zugängliche Flächen (städtische Kleingärten) zur Verfügung, auf denen sie
den Boden kultiviert und die Wasserversorgung sichergestellt hat. Erlaubt ist nur der ökologische
Anbau, wobei in den meisten Fällen ein Teil der Produktion (10-15 %) für den sozialen Bereich der
Gemeinde verwendet wird.

Die kommunalen Gemüsegärten, die seit 2012 in zahlreichen Gemeinden im ganzen Land
entstanden sind, sind in der Praxis eine Kombination aus lokalen gemeinschaftlichen
Bürgerinitiativen und deren Übernahme durch die lokalen Behörden. Vor der Übernahme dieser
Aktivitäten durch die kommunalen Behörden gab es vereinzelt gemeinschaftliche Aktionen mit dem
ausdrücklichen politischen Ziel, den öffentlichen Raum gegen die Privatisierung und
Kommerzialisierung der Landnutzung zu verteidigen. Eine Art "Guerilla Gardening" in dem Sinne,
dass auf öffentlichen Flächen ohne Erlaubnis gegärtnert wird: unbefugte Landbesetzungen und
selbstverwaltete Gärten auf leerstehenden öffentlichen und kommunalen Flächen im Stadtgebiet.
 
Der symbolträchtigste Fall ist der "Selbstverwaltete Garten von Hellinikon", der sich auf dem
größten unbebauten Gelände im Großraum Athen befindet, dem ehemaligen Flughafen Elliniko und
dem ehemaligen US-Stützpunkt an der Strandpromenade von Saronikos, und der 2011 im
Zusammenhang mit einer Bürgerbewegung für die Schaffung eines Großstadtparks mit hoher
Gründichte angelegt wurde. Er umfasste 2.500 m² für Gemüseanbau und 4 Hektar für den
Olivenanbau (1.500 Bäume). Es handelte sich im Wesentlichen um eine nicht genehmigte öffentliche
Landbesetzung, die von einer Art Basisdemokratie gesteuert wurde, die typisch für eine Gruppe von
etwa 10-50 Personen ist, die das Internet und soziale Netzwerke nutzen.

Maroussi Municipal Garden
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KHORA 

Die Sozialküche im Stadtzentrum von Athen. Hier kocht ein Team von ehrenamtlichen Köchen an
fünf Tagen in der Woche Hunderte von warmen und nahrhaften Mahlzeiten und bietet
außerdem einen sicheren und freundlichen Ort, an dem man mit Freunden zusammensitzen, Tee
trinken und WLAN nutzen kann, sowie einen Raum für kulturelle Veranstaltungen.
Der Umsonstladen bietet Zugang zu Kleidung und Schuhen sowie zu grundlegenden
Hygieneartikeln und Decken im Rahmen eines Kreislaufwirtschaftsmodells.
Das "Beehive-Kulturzentrum" bietet einen Raum, der der freien Entfaltung, der
Gemeinschaftsbildung, der Resilienz und der psychosozialen Unterstützung gewidmet ist. Das
"Beehive" konzentriert sich insbesondere auf Frauen und LGBTQIA+-Migranten und
Asylbewerber. Mit dem Schwerpunkt auf Nachhaltigkeit und kreativer Wiederverwendung hat
es einen neuen Raum mit Arbeitsplätzen für Schmuckherstellung, Textilkunst, Zeichnen und
Malen geschaffen.
Khora Asylum Support Team (KAST), ist ein Team von ehrenamtlichen Sachbearbeitern und
Dolmetschern, das Lücken im Informationsaustausch und in der Interessenvertretung in Athen
schließen will. Es bietet regelmäßige Informationsveranstaltungen an, bei denen es Menschen,
die sich im griechischen Asylsystem zurechtfinden müssen, Informationen und Unterstützung
anbietet. Außerdem hilft das Team Menschen, die versuchen, Zugang zu anderen Diensten in
Athen zu erhalten, z. B. zu Wohnraum und medizinischer Versorgung. 

KHORA ist ein internationales Kollektiv von Mitgliedern aus allen Kontinenten und mit
unterschiedlichen Hintergründen, einschließlich Flüchtlingen und Migranten. Sie betreiben ein
Gemeinschaftszentrum in drei Gebäuden im Stadtzentrum von Athen und bieten Dienstleistungen
für alle, die sie benötigen, mit besonderem Schwerpunkt auf Obdachlose, Flüchtlinge/Migranten
und LGBTQI+ sowie Opfer von Diskriminierung. Das Kollektiv nimmt keine Fördermittel an und
beantragt auch keine Mittel auf nationaler oder EU-Ebene, sondern organisiert die Dienstleistungen
über Kollektivarbeit, Freiwilligenarbeit und kleine Spenden. Die Gemeinschaftsdienste umfassen:

Navarinou Park

Im Herzen Athens, im Stadtteil Exarcheia, liegt ein kleiner Park, der nicht unbedingt Touristen
anzieht, aber für die Einheimischen von großer Bedeutung ist. Dieses Stück Land war bis 2008 als
Parkplatz unter freiem Himmel verpachtet. Als der Pachtvertrag für den Parkplatz auslief, sollte das
Gelände wieder bebaut werden, was die Anwohnerinitiative Exarcheia mobilisierte, die sich bereits
seit anderthalb Jahren mit dem Thema beschäftigte. Die Initiative informierte die Nachbarschaft
und forderte, das Grundstück in eine Grünfläche umzuwandeln, um Anwohner und die lokale
Gemeinschaft zu verbinden. So organisierte die Initiative 2009 eine Veranstaltung, bei der
Anwohner und Unterstützer eingeladen waren, den Platz zu besetzen, um ihrer Forderung
Nachdruck zu verleihen. Sie brachen den Asphalt mit Bohrern und Fräsen auf, brachten Erde mit,
pflanzten Blumen und Bäume, bevor sie den Tag mit einer kleinen Feier beendeten. Auf diese Weise
wurde der Park ins Leben gerufen. Heute ist der Navarinou Park eine grüne Oase im Herzen des
Viertels. Zum Park gehört ein städtischer Garten, in dem die Anwohner Lebensmittel anbauen
(kommen Sie unbedingt an einem Sonntag vorbei, um die Anwohner beim gemeinsamen Gärtnern
zu beobachten) und in dem Kinder, Jugendliche und Senioren sitzen und den Platz genießen
können. Je nach Bedarf treffen sich die Anwohner und entscheiden, was im Park zu tun ist. So ist
beispielsweise die Reinigung und Bewässerung der Pflanzen im wöchentlichen Wechsel organisiert.

Der Gemeindepark organisiert auch spontane kulturelle (z. B. Open-Air-Kinoabende) und soziale
Veranstaltungen (z. B. eine Gemeinschaftsküche) sowie Veranstaltungen und pädagogische
Aktivitäten für Kinder.
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Der Navarinou Park ist ein typisches Beispiel für eine gemeinschaftlich organisierte Graswurzel-
Initiative, die die Stadtentwicklung im Herzen von Athen durch einen Bottom-up-Ansatz
gestaltet. Er hat auch die Aufmerksamkeit der internationalen Medien auf sich gezogen:
“Athens' unofficial community initiatives offer hope after government failures”, Guardian 2016.

Abbildung 2: Bild des Navarinou Parks in Athen
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Rezepte für eine ressourcenorientierte
gemeinschaftliche Entwicklung von Nachbarschaften

ARTIKEL 3

Partner: The Pioneer Group

- 15 

In diesem Artikel wird die Idee von Rezepten verwendet – nicht als eine Liste von Zutaten und
Anweisungen, die bei kulinarischen Aktivitäten verwendet werden – sondern als etwas, das bei
verschiedenen Aktivitäten anwendbar ist, wobei "Rezept" als Metapher verwendet wird. Der
springende Punkt ist, dass "[...] wenn man sagt, dass etwas ein Rezept für eine bestimmte Situation
ist, bedeutet das, dass es wahrscheinlich zu dieser Situation führt" (collinsdictionary.com, Definition
von 'Rezept'). In diesem Fall befassen wir uns mit den Zutaten und Anweisungen, die wahrscheinlich
dazu führen, lebenswerte Stadtviertel zu schaffen, indem wir die Grundsätze des Asset Based
Community Development (ABCD) anwenden. 

Zunächst definieren wir, was wir unter Asset Based Community Development (ABCD) verstehen.
Anschließend stellen wir vier Fallstudien vor, in denen in Birmingham in den letzten zehn Jahren
bewährte ABCD-Verfahren angewandt wurden. Ziel ist es, ein "Rezeptbuch für erfolgreiche
Nachbarschaften in Birmingham" zu erstellen. Jede Fallstudie definiert das Rezept (die Zutaten, den
Ansatz und die Richtung), das zu erfolgreichen Ergebnissen geführt hat. 

Asset Based Community Development ist ein wichtiges Instrument für “community leaders“ –
Einzelpersonen und Organisationen, die zwischen den öffentlichen (formellen) Institutionen und der
Gemeinschaft stehen. Sie können eine Brücke zwischen sozialen Netzwerken, Gemeinschaften und
Institutionen schlagen, um die Bereitstellung lokaler Dienstleistungen zu verbessern oder die
Stadtentwicklung mitzugestalten. Die hier vorgestellten "Rezepte" veranschaulichen, welche
wichtige Rolle ABCD bei der erfolgreichen Entwicklung (Gestaltung) der Gemeinden spielen kann. 

Definition von Asset Based Community Development 

Kretszmann und McKnight Building Communities from the Inside Out: A Path Toward Finding and
Mobilising a Community's Assets gilt als Grundstein für Asset Based Community Development. Die
Autoren wenden sich gegen Theoretiker einer Kommunalentwicklung, die ihren Ansatz aus einer
"bedarfsorientierten Sackgasse" ableiteten und plädierten stattdessen für einen radikal neuen
Ansatz, der sich auf eine "kapazitätsorientierte Entwicklung" konzentrierte. Dieser Ansatz baut „auf
den Fähigkeiten, Fertigkeiten und Ressourcen von Menschen mit niedrigem Einkommen und ihren
Nachbarschaften“ auf. Diese Pionierarbeit hat die Theorie und Praxis des ABCD-Ansatzes über eine
Generation lang beeinflusst, sodass diese Methode nun eine globale Reichweite hat.

Im Mittelpunkt der Methode steht der Gedanke, dass "jede Gemeinschaft über eine einzigartige
Kombination von Ressourcen verfügt", die, wenn sie genutzt werden, dazu beitragen können,
positive Wirkungen (Ergebnisse) zu erzielen. Die Methode beinhaltet "eine detaillierte Kartierung
dieser Ressourcen, beginnend mit einer Bestandsaufnahme der Begabungen, Fähigkeiten und
Kapazitäten der Bewohner, Haushalt für Haushalt, Gebäude für Gebäude, Block für Block. Die
Ersteller der Ressourcenkarte werden eine riesige und oft überraschende Bandbreite individueller
Talente und produktiver Fähigkeiten entdecken, von denen nur wenige für gemeinschaftsbildende
Zwecke mobilisiert werden".
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Fallstudie 1: Firs and Bromford Neighbourhood - 
Asset Based Community Development durch generationenübergreifendes
Community Building 

The Hub - verwaltet von drei Agenturen (Worth Unlimited, einer Organisation für Jugend- und
Gemeinwesenarbeit, Open Door Community Foundation, einer lokalen Organisation für
Gemeindeentwicklung, und Firs and Bromford Neighbours Together, einer von Einwohnern
geleiteten Partnerschaft, die ein großes lokales Erneuerungsprogramm durchführt).
Ein ehemaliges Gemeindezentrum, das jetzt von einer lokalen Bürgerorganisation verwaltet
wird. 
Ein Enterprise Hub, bestehend aus zwei lokalen Sozialunternehmen. 
St. Wilfred's Community Centre, das an zwei örtliche Kirchen und das örtliche Kinderzentrum
angeschlossen ist.

Firs und Bromford ist ein in den 1950er (Firs) und 1960er Jahren (Bromford) gebautes Viertel am
östlichen Rand von Birmingham. Wie viele andere "Außensiedlungen", die zu einem ähnlichen
Zeitpunkt gebaut wurden, hat es klare Grenzen und nur zwei Zufahrtsstraßen in und aus der
Siedlung. Als die Siedlung gebaut wurde, waren die ersten Bewohner fast ausschließlich weißer
britischer oder irischer Herkunft. In den letzten zehn Jahren hat sich dies drastisch geändert, und
heute ist die Hälfte der Bewohner afrikanischer, afro-karibischer, asiatischer und osteuropäischer
Herkunft. Der Wohnungsbestand setzt sich zusammen aus Wohnungen der Stadtverwaltung von
Birmingham, privaten Mietwohnungen und Eigentumswohnungen. In den letzten 15 Jahren ist eine
wachsende Zahl von Gemeinschaftseinrichtungen entstanden, darunter:

Diese werden durch einen gemeinschaftsorientierten Ansatz der drei örtlichen Grundschulen und
der Kirche von Hodge Hill, die in unmittelbarer Nähe der Siedlung liegt und in der die
Lebensmittelausgabe untergebracht ist, unterstützt. Die Siedlung nahm 2011 erfolgreich an einem
von der Lotterie finanzierten Erneuerungsprogramm (Big Local) teil. Ein Schlüsselprojekt war von
Anfang an die Entwicklung eines generationenübergreifenden Gemeinschaftsprojekts, das dazu
beitrug, eine Vision für ein städtisches Dorf zu schaffen:
„Wir möchten unsere Gemeinschaft der Kreativität und des Mitgefühls weiterentwickeln, in der sich
alle willkommen und verbunden fühlen, in der sich alle zugehörig fühlen und in der sie sich entfalten
können.“ 

Das Programm konzentrierte sich stark auf den Ansatz der sozialen Erneuerung, wobei diese Vision
nachhaltige Aktivitäten und Programme zur Unterstützung von Bürger*innen, Jugendlichen und
Erwachsenen zur Mitgestaltung der Gemeinschaft, in der sie leben wollen, gestützt hat. Es ist ein
bewusster und langsamer Prozess, bei dem man die Menschen begleitet, Verbindungen aufbaut,
sich Geschichten anhört, in Leidenschaften investiert, Menschen zusammenbringt, Aktivitäten
entwickelt, Fähigkeiten aufbaut, Talente entdeckt und die Vorzüge der Menschen erkennt. Für eine
Gemeinschaft, die oft als Ort der "Benachteiligung" angesehen wird, ging es darum, nach "Schätzen"
zu suchen, nach den Möglichkeiten, die in den Menschen und an den Orten stecken, und das zu
nutzen, was stark war, um das zu verbessern, was falsch war. Eine Reihe innovativer Akteure haben
beim Aufbau sozialer Kapazitäten und der Gestaltung von Orten zusammengearbeitet –
Jugendarbeiter, Netzwerker (Verbindungsleute), ein Streetworker und ein Street-Connecting-Team,
Unterstützungs- und Entwicklungshelfer für Jugendliche und Erwachsene, Familienarbeiter, Green
Connector und Unternehmensförderer. 



Die Projekte stärkten den Kontakt der Menschen vor Ort: von Tür zu Tür oder durch Straßenfeste,
durch soziale Aktionen und Unternehmungen für Jugendliche, durch eine Essensausgabe, ein Junk-
Food-Café, einen Kochkurs "Flavours of Hodge Hill", die Entwicklung von Grünflächen und
Gemeinschaftsgärten, Feier- und Preisverleihungsabende, eine gemeinschaftliche Theatergruppe,
Jobclubs und Beratungen, 1:1-Mentoring, ein gemeinschaftliches Lernprogramm und eine Reihe von
Veranstaltungen und Ausflüge im Laufe des Jahres. Es wurde mit strategischen und gesetzlichen
Partnern in den Bereichen Wohnungsbau, Parks, Kunstpfade und mit einem Kulturerbezentrum
zusammengearbeitet. All dies unter der Federführung von Nachbarn und Menschen aus dem
Stadtviertel, die von einem Team von Fachleuten (Projektmanagementbüros, Stadt- und
Regionalplanung, Planungsbüros etc.) unterstützt wurden. 

Ergebnisse

Lokale Orte, Gruppen und Netzwerke, denen sich Bewohner*innen eines Viertels zugehörig fühlen
und zu denen sie etwas beitragen können; lokale und zugängliche Quellen der Unterstützung für
Nachbarn in einer Krise; eine lokale, eingebettete Kultur der Verbindung, der gegenseitigen
Unterstützung, des Austauschs von Geschichten und der Gestaltung von Orten; Räume, in denen
Bewohner‘*innen nachdenken, lernen und sich als aktive und widerstandsfähige Teilnehmer*innen
in ihrer Nachbarschaft entwickeln können; Bewohner*innen von Vierteln sind stärker miteinander
verbunden, sind eher in der Lage, ihre Leidenschaften, Kompetenzen und Fähigkeiten zu teilen, sind
widerstandsfähiger gegen Stress und Druck, lernen neue Dinge, die ihnen helfen, in ihrer
Gemeinschaft zu wachsen, und sind eher in der Lage, die Teilhabe anderer zu ermöglichen.

Firs und Bromford "Rezept"

Vertrauenswürdige, integrierte und auf Beziehungen
basierende Gemeinschaftsorganisationen mit Mitarbeitern
als Impulsgeber und Mitstreiter, die die sich dafür
einsetzten, Macht abzugeben, um
Nachbar*innen/Bürger*innen die Mitgestaltung und
Lenkung zu ermöglichen
Mit und durch Bürgerinnen und Bürger handeln, anstatt für
Beziehungen statt Projekte
Ressourcen statt Defizite 
Austausch von Kompetenzen, Fähigkeiten, Freiwilligkeit
statt Bezahlung 
Investitionen eher in Vermittler statt in "Community Leader"
Begegnungsräume der Gastfreundschaft und des
Willkommens
Investition in Leidenschaften, Fähigkeiten, Kompetenzen
und Talente
Gemeinsam handeln, weniger Menschen in Schubladen
stecken und mit Etiketten versehen
Stellen Sie gute Fragen!

Zutaten:24 -       

Vertrauen aufbauen
Ordnen: 1) was können die Menschen selbst tun, 2) was können sie mit Hilfe/Unterstützung/Ressourcen tun,
3) was müssen andere für sie tun 
Erstellen eines Planes nach dem bottom-up-Prinzip 
Institutionen und Agenturen arbeiten im Dienst der Bürgerinnen und Bürger und nicht umgekehrt
Entwicklung gemeinschaftlichem „Geist“, „Stolz“ und ““gemeinsamen „Traditionen"
es muss nicht immer groß sein
Wir brauchen die Fähigkeiten aller, jeder ist willkommen 

Durchführung:
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Fallstudie 2: Stirchley Hub - Kulturerbe und lokale Demokratie

Stirchley Baths, früher bekannt als Bournville Lane Baths, wurde 1910 gebaut, als Stirchley noch ein
kleines Dorf war. Viele der Nutzer waren Angestellte der Cadbury-Schokoladenfabrik im nahe
gelegenen Bournville, und das Grundstück wurde von den Cadbury-Brüdern aus philanthropischen
Gründen gestiftet. Die im edwardianischen Barockstil entworfenen Bäder entwickelten sich zu
einem beliebten Ort zum Schwimmen und Baden. Das Waschbad wurde Ende der 1960er Jahre und
das Schwimmbad 1988 aufgrund baulicher Probleme mit dem Gebäude und rückläufiger
Besucherzahlen geschlossen. Angeführt von einer Anwohnerkampagne wurde das Gebäude 1998
von English Heritage in Anerkennung seiner historischen Bedeutung in die Kategorie II
aufgenommen. Obwohl das Gebäude seine Rolle als vertrautes Wahrzeichen von Stirchley
beibehielt, war es 25 Jahre lang baufällig, beherbergte Tauben und Farne und wurde in das
Gefährdungs-Register von Historic England aufgenommen. Es bestand dringender
Handlungsbedarf, bevor das Gebäude gänzlich irreparabel wurde. Im Jahr 2012 entwickelte der
Stadtrat einen Plan zur Restaurierung und Umwandlung des Gebäudes in ein Mehrzweck-
Gemeinschaftszentrum, allerdings ohne den ursprünglichen Swimmingpool (was von den
Bewohner*innen akzeptiert wurde).

Vom Beginn der Renovierung im Jahr 2014 bis zur Gegenwart gab es ein hohes Maß an Beteiligung
der Bewohner*innen. Die Anwohner*innen wurden in die Mitgestaltung von Aspekten des
Gebäudedesigns, in die Zusammenarbeit mit den Auftragnehmern und in die Planung und
Gestaltung einbezogen. Anwohner*innen, Gemeindegruppen, Mitarbeiter*innen des öffentlichen
Sektors und Ratsmitglieder*innen bildeten eine informelle, breitere Interessengruppe. Die
Bewohner*innen beteiligten sich im Rahmen eines Bürgerwettbewerbs an der Benennung des
restaurierten Gemeindezentrums in „Stirchley Baths". Ein weiterer von den Bewohnern
eingebrachter Vorschlag war die Einrichtung eines Gemeinschaftskinos, das in den Bau einbezogen
wurde.



Ergebnisse

Seit seiner Eröffnung im Jahr 2016 wird das Stirchley Baths von den Menschen vor Ort mit großer
Zuneigung betrachtet, denn es ist ein historisches und symbolträchtiges Gebäude, das wieder von
der Gemeinschaft genutzt wird. Es ist Teil einer umfassenderen Renaissance des Viertels Stirchley,
das in der Vergangenheit bei privaten Mieter*innen und Käufern wenig begehrt war und heute ein
Ort ist, an dem Menschen bleiben wollen, mit einer blühenden sozialen Szene, sozialen
Unternehmen wie der kollektiv finanzierten Bäckerei "Loaf", einer aufkeimenden internationalen
Restaurantszene und innovativen Wohnbaugenossenschaften. Die Bäder sind ein wichtiges Symbol
und ein Anker für die Gemeinschaft in der High Street. 

Die für das Zentrum gesetzten Ziele wurden in Bezug auf die Anzahl der Nutzer*innen und die
Einkommensgenerierung übertroffen. Noch wichtiger ist, dass die Bewohnerinnen und Bewohner
ein Bewusstsein für die Eigenverantwortung, ein Gefühl des gemeinschaftlichen Zusammenhalts mit
verschiedenen Gruppen, die das Zentrum nutzen und dabei miteinander interagieren, sowie eine
Reihe von Gemeinschaftsaktivitäten von Tischtennis über Line Dance, Geschichts- und
Kulturinteresse bis hin zum Gemeinschaftskino zum Ausdruck gebracht haben. 

Es ist auch zum Zentrum der Abteilung für Nachbarschaftshilfe des Stadtrats geworden, die
Gemeinschaftszentren und Nachbarschaftsinitiativen sowie die 61 Wahlbezirksausschüsse
unterstützt – ein echtes Zentrum der lokalen Demokratie. 

Ein unbenutztes und baufälliges Gebäude, das wahrscheinlich für unbrauchbar erklärt und

abgerissen werden würde. 

Ein Gebäude, das unter Denkmalschutz stand.

Eine entschlossene Gemeinschaft, die das Gebäude nicht abreißen lassen würde.

Eine lokale Behörde und gewählte Vertreter vor Ort, die erkannten, dass sie sich engagieren und

nach Möglichkeiten suchen mussten, das Gebäude zu renovieren und wieder nutzbar zu machen.

Partner, die bereit waren, dem Projekt eine soziale Bedeutung zu geben. 

Auf die Erwartungen der Gemeinschaft an das Gebäude reagieren

Befähigung, Ermächtigung und Unterstützung der Gemeinschaft, das Renovierungsprogramm

zu leiten

Finanzierungsmöglichkeiten identifizieren – hier: National Lottery Heritage Funding.

Eine Finanzierung durch die lokale Behörde aufstellen

Zusammenstellung eines gemeinschaftlichen Partnerschaftsgremiums, das die Vision festlegt

und die Revitalisierung überwacht 

Einstellung eines Verwalters für das Objekt

Renovierung und Erneuerung des Gebäudes mit Blick auf das kulturelle Erbe und die künftige

Nutzung durch die Bürgerinnen und Bürger

Gewährleistung der Nutzung des Gebäudes durch die Gemeinschaft, des Erhalts als kulturelle

Erbe sowie der wirtschaftlichen Rentabilität 

Zu einer umfassenderen Belebung / Erneuerung des Viertels beitragen 

Stirchley Hub "Rezept" 

Zutaten

Durchführung
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Fallstudie 3: Stockland Green Action Group - Gulley Creatives 

Die Gulley Creatives sind eine Gruppe von fünf Freiwilligen, die in einer der vielen Seitengassen der
Wohnstraßen von Stockland Green im Nordosten Birminghams leben. Sie sind Teil eines größeren
Netzwerks von Anwohnern, die im Rahmen der Stockland Green Action Group die Verantwortung
für ihre Straße übernommen haben. Sie sind seit Ende 2019 aktiv und haben Hunderte von Stunden
damit verbracht, ihre Straßen zu säubern. 

Auf der Fläche einer Quadratmeile (etwa 2,59km²) mit kreuz und quer verlaufenden Straßen und
Gassen gibt es über 450 Mehrfamilienhäuser mit Einzelzimmern, die von Bewohnern mit
unterschiedlichem Unterstützungsbedarf bewohnt werden. Dies hat den Zusammenhalt im
Vorstadtviertel stark beeinträchtigt, und in den letzten fünf Jahren sind eine Reihe von Problemen
mit unsozialem Verhalten, Umweltverschmutzung sowie Drogen- und Alkoholproblemen
aufgetreten, so dass dieses Viertel in den nationalen Medien als eines der schlimmsten Viertel
Großbritanniens bezeichnet wurde. Der Daily Mirror schrieb: " In der schlimmsten Straße
Großbritanniens, die als wilder Westen bezeichnet wird, leben Familien in Angst " (Daily Mirror,
Elaine McCahill und Ashley Preece, Januar 2019). 

Ergebnisse

Die Gulley Creatives haben einen anderen Ansatz gewählt als andere „Aufräumtrupps“. Sie haben
surreale Kunstwerke geschaffen und bauen Gemüse und Hopfen an (mit dem Ziel, ein Gulley
Creative Beer herzustellen). Innerhalb von 12 Monaten haben sie ihre Gasse in einen Ort der Freude
verwandelt – einen Raum, den die Bewohner genießen können. Sie haben auch dazu beigetragen,
die durch die Wohnverhältnisse verursachten Missstände zu bekämpfen, indem sie mit
Immobilieneigentümern und -anbietern zusammenarbeiteten, um die Wohnunterstützung zu
verbessern und Behörden bei der Durchsetzung der Polizeiarbeit unterstützten. Sie haben aktiv mit
Partnern zusammengearbeitet, um nationale Fördermittel in Höhe von 500.000 Britische Pfund für
Verbesserungen im Viertel zu akquirieren, etwa für eine bessere Beleuchtung, die Absperrung von
Hinterhöfen, Umweltverbesserungen oder ein Budget für das Engagement der Gemeinschaft. 

Ein Wohnviertel im Abwärtstrend mit schwierigen sozialen Bedürfnissen und einer Reihe von
Problemen, die alle Bewohner*innen betreffen – Kriminalität, Umweltverschmutzung und
unsoziales Verhalten.
Ein Viertel mit Bewohnern, die aktiv werden wollen, um kurzfristige Verbesserungen zu
erreichen (Säuberung und Verschönerung von Straßen) und längerfristige Verbesserungen
anstreben.

Entschiedene Entschlossenheit der Aktivisten/Freiwilligen in der Gemeinde – Übernahme von
Verantwortung ohne Unterstützung und Ermutigung durch die städtischen Behörden
Ein Schritt nach dem anderen: Straße für Straße und Gasse für Gasse mit verschiedenen
Freiwilligen und Aktivisten 
Blick über den Tellerrand und Ehrgeiz – Ressourcen wirksam für Verbesserungen einsetzen 
Behörden zur Verantwortung ziehen und Maßnahmen einfordern.

Gulley Creatives "Rezeptur" 

Zutaten

Anleitung



Fallstudie 4: Dies ist Castle Vale: Die Stimmen der Gemeinschaft bei der Gestaltung
der Nachbarschaftsplanung 

2017 wurden drei Wissenschaftler*innen, die gerade ihren Abschluss gemacht hatten, beauftragt,

einen sechsmonatigen intensiven Dialog mit den Bürger*innen von Castle Vale zu führen – einer

großen Wohnsiedlung im Nordosten Birminghams mit etwa 10.000 Einwohnern. Sie erhielten den

Auftrag, mit den Bewohner*innen des Viertels in ihren Häusern, an Bushaltestellen, in religiösen

Stätten, in Clubs und Vereinen ins Gespräch zu kommen. Sie wurden beauftragt, genau die Themen

anzusprechen, die die auftraggebenden Institutionen nicht hören wollten und die ihnen

möglicherweise Unbehagen bereiten. Sie wurden nicht direkt überwacht, sondern handelten, sobald

der Auftrag erteilt war, als freie Arbeitsgruppe und präsentierten am Ende des Programms den

Auftraggebern ihre Ergebnisse schonungslos und unverblümt.

Ziel der Untersuchung war es, Erkenntnisse zu gewinnen, die in einen neuen Stadtteilentwicklungs-

plan für die Siedlung einfließen sollten, um Visionen, Ziele und Prioritäten für die nächsten zehn

Jahre zu definieren. Im Gegensatz zu anderen Plänen, die zuvor erstellt wurden, sollte dieser Plan

nach den Grundsätzen des "Asset Based Community Development" erstellt werden, d. h. er sollte

die Potentiale der in der Siedlung lebenden Menschen erfassen, anstatt sich wie bei früheren

Ansätzen auf die Defizite zu konzentrieren, um verschiedene Arten von Bedürfnissen zu

identifizieren. 

Sechs Monate lang unterhielten sich die Wissenschaftler*innen mit den Einwohner*innen und der

breiteren Gemeinschaft und sammelten deren Ansichten zu Bedürfnissen, Problemen und

Zukunftswünschen. Diese Ergebnisse flossen in die Erstellung des Berichts „This is Castle Vale" ein.

Die Gespräche mit Bürger*innen brachten sowohl unbequeme als auch erfreuliche Einsichten mit

sich. Aus diesem Grund sind auch heikle Themen und fragwürdige Erkenntnisse Teil des Berichtes.

„This is Castle Vale" bietet einen gemeinschaftlichen, aber auch widersprüchlichen Einblick in die

Erfahrungen und Bestrebungen der Bewohner*innen. 

Die Untersuchung begann damit, dass die Wissenschaftler*innen gemeinsam Feldforschung

betrieben und zunächst die Räume identifizierten, in denen gemeinschaftliche Aktivitäten

stattfanden und in denen sich die Menschen bevorzugt versammelten, um Kontakte zu knüpfen und

Verbindungen herzustellen. Die primäre Methode war die teilnehmende Beobachtung, definiert von

Marshall und Rossman als "die systematische Beschreibung von Ereignissen, Verhaltensweisen [...] in

dem für die Studie gewählten sozialen Umfeld". Dies bedeutete, dass die Wissenschaftler*innen sich

mit der Gemeinschaft vertraut machten, indem sie ihre Wege verfolgten, sich an ihren Aktivitäten

beteiligten, den Gesprächen der Menschen zuhörten und sich mit der Lebensdynamik des Viertels

vertraut machten. 

Diese Daten wurden dann verwendet, um kommunale Knotenpunkte und "leere Flecken" zu

kartieren; es wurden "Gatekeeper" identifiziert, die ein direkteres Engagement mit Gruppen

ermöglichen, und Einzelpersonen und Gruppen erkannt, die nicht in das Netz der Gemeinschafts-

aktivitäten eingebunden sind. Anschließend wurde ein direkterer Ansatz gewählt, um die Ansichten

der Bewohner zu einer Reihe von Themen mit verschiedenen Interviewtechniken zu ermitteln.

Erstens wurden zufällige Befragungen an Straßenecken durchgeführt, z. B. an Bushaltestellen, beim

Spazierengehen, beim Einkaufen oder anderen alltäglichen Aktivitäten. Im zweiten Schritt wurden

fokussierte Interviews zu bestimmten Themen, die sich aus den Interviews an den Straßenecken

ergeben hatten, geführt. Im dritten und letzten Schritt fanden ausführliche Interviews mit Personen

aus den Gruppen der fokussierten Interviews statt. Die Wissenschaftler*innen fassten anschließend 

28 -       



- 29 

Ergebnisse

Die Untersuchung war die wichtigste Informationsgrundlage für die Entwicklung eines langfristigen
Stadtteilentwicklungsplanes, der sich von der defizitären Bedarfsanalyse früherer Pläne entfernt.
Die Untersuchung wurde in der Folge als Grundlage von Förderanträgen verwendet, wobei in den
drei Jahren seit der Durchführung der Untersuchung lokale Gemeinschaftsprojekte mit drei
Millionen Britischen Pfund unterstützt wurden.

Die Bereitschaft der auftraggebenden Institutionen, von bisherigen Ansätzen abzuweichen und
den Asset Based Community Development Prinzipien zu folgen
Investition in neun Monatsgehälter von drei Hochschulabsolvent*innen für die Erstellung der
Untersuchung

Ein Auftrag an Wissenschaftler*innen, ihre eigene Arbeit in der Gruppe zu reflektieren und offen
mit den Bewohner*innen und Gemeinschaftsgruppen zusammenzuarbeiten, um das "Gute, das
Schlechte und das Hässliche" aufzuzeichnen und diese Botschaften an die Auftraggeber
weiterzuleiten.
Die Verpflichtung, die Ergebnisse zu nutzen, um einen Plan für und mit Bürger*innen zu
entwickeln anstelle eines institutionell erstellten Planes, der vorgibt, ein Gemeinschaftsplan zu
sein. 

Castle Vale "Rezept"

Zutaten

Anleitung

Kretzmann, P.J, Building Communities from the Inside Out: A Path Toward Finding and Mobilizing a Community’s Assets. Reprinted with permission of John P.Kretzmann and John L.Mc Knight, pp1-
11 from Building Communities from the Inside Out: A Path Toward Finding and Mobilizing a Community’s Assets, Evanston, IL: Institute for Policy Research (1993).

Marshall and Rossman, Designing qualitative research, Newbury Park, Sage,1989.

Paul Slatter (2010) Looking Sideways; Coproduction of Neighbourhoods and Neighbourhood Services in Birmingham, Chamberlain Forum.

National Housing Federation, Great Places, Castle Vale Model of Sustainable Regeneration, June 2019, Greatplaces.housing.org.uk 

die Ergebnisse ihrer Gruppen- und Einzeluntersuchungen zusammen und präsentierten sie auf einer
Einwohnerversammlung. 



Orte für Bewohner gestalten 

ARTIKEL 4

Partner: Cooperativa Operária Portalegrense

In diesem Artikel werden Theorien und ihre Anwendung bei der Gestaltung städtischer Siedlungen
untersucht, die sich an den Bedürfnissen der Menschen orientieren und es ihnen ermöglichen, sich
in ihren Häusern und Nachbarschaften zu entfalten, soziale Interaktion zu fördern und das
Gemeinschaftsleben zu entwickeln. 

Der Städtebau vereint zwei Disziplinen: Zum einen die Stadtarchitektur mit ihrem besonderen
Schwerpunkt auf Gebäude und zum anderen die Stadtplanung mit ihrem allgemeinen Schwerpunkt
auf die Stadtentwicklung als Ganzes. Das Royal Institute of British Architects (1970) vermutet, dass
Stadtgestaltung die Verteilung physischer Objekte und menschlicher Aktivitäten sowie nicht
visuelle Merkmale wie Lärm, Geruch, das Gefühl von Gefahr und Sicherheit umfasst, die gemeinsam
zum Charakter eines bestimmten Gebiets beitragen. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass sich
die Stadtgestaltung mit dem breiteren öffentlichen Raum befasst, dabei soziale, wirtschaftliche,
demografische, ökologische, ästhetische, physische und symbolische Aspekte berücksichtigt
(Bahrainy, H. & Bakhtiar, A., 2016) und gleichzeitig zu einem übergreifenden bürgerlichen Zweck
beiträgt (Marshall, 2012).

Dieser Artikel untersucht sechs der einflussreichsten Theorien des Städtebaus, darunter die
Prinzipien des Intelligent Urbanism, des New Urbanism, des Smart Growth, der Urban Villages, des
Social Designs und des Community Designs. Jede Theorie wird kurz zusammengefasst und von
Fallstudien begleitet, die zeigen, wie sie in der Praxis angewendet wurden. 

Grundsätze des Intelligent Urbanism (Benninger, 2002)

Gleichgewicht – zwischen der Nutzung von Ressourcen und der Wiedergewinnung von
Ressourcen 
Angleichung – an das Erbe, die Kultur und die etablierten Werte von Orten
Anpassungsfähigkeit – technologische Systeme für die Entwicklung im Einklang mit den
lokalen Gegebenheiten
Freundlichkeit und soziales Miteinander (Konvivialität) – Schaffung sozialer Begegnungen
im öffentlichen Raum mit einer klaren Struktur von Räumen für sich selbst, für Familie,
Freundschaften, Nachbarschaft, Gemeinschaft und bürgerschaftliches Leben.
Effizienz – Balance von Nutzung der Ressourcen zu erzielten Ergebnissen 

Die Grundsätze des Intelligent Urbanism gehen auf die städtebaulichen Leitlinien zurück, die
von den International Congresses of Modern Architecture übernommen wurden und auf zehn
von Joesp Sert am Urban Design Institute der Harvard University entwickelten Prinzipien
beruhen. C. Benninger hat diese Grundsätze in der Praxis mit dem Stadtentwicklungsplan für
Thimpu, der neuen Hauptstadt von Bhutan, berühmt gemacht. Zu diesen zehn Grundsätzen
gehören:

1.

2.
3.

4.

5.
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6. Der Mensch als Maßstab – Förderung einer auf den Menschen ausgerichteten
    Stadtentwicklung
7. Chancengleichheit – Ermöglichung eines fairen Zugangs zu Gelegenheiten und Chancen
    mit Blick auf Wohnraum, Bildung und Beschäftigung 
8. Integration – ein Viertel, ein Gebiet, eine Stadt vernetzt mit der Region und dem Umfeld 
9. Ganzheitliche Mobilität– Gleichgewicht zwischen Zufußgehen, Radfahren, Autonutzung,
     Bahn- und Busverkehr
10. Stabile Verwaltung - wirksame lokale Entscheidungsfindung mit Möglichkeiten zur
      Beteiligung der Öffentlichkeit 

New Urbanism (Katz, 1994) 

Der New Urbanism ist eine Bewegung, die in den späten 1980er Jahren entstanden ist. Ihr
Hauptziel ist die Schaffung von Stadtzentren, die die Lebensqualität für alle Einwohner fördern,
die Segregation beenden und die natürliche Umwelt schützen. Zu den Grundsätzen dieses
Ansatzes gehören die Schaffung besserer Vernetzung, Fußgängerfreundlichkeit, gemeinsame
Nutzung innerhalb von Stadtvierteln und Gebäuden (Förderung der Vielfalt der Menschen in
Bezug auf Herkunft, Kultur, Alter usw.), gemischte Wohnformen, die Nutzung
umweltfreundlicher Verkehrsmittel und möglichst geringe Umweltauswirkungen, die
Konzentration auf das menschliche Wohlbefinden, öffentliche und bürgerliche Räume sowie die
Förderung der Lebensqualität. (New Urbanism, 2021)

Ein relevantes Projekt in diesem Bereich ist HOPE IV - Housing for People Everywhere – ein
Programm, das in den frühen 1990er Jahren in den Vereinigten Staaten entwickelt wurde, um
den öffentlichen Wohnungsbau zu revitalisieren und Nachbarschaften mit Bewohnern
unterschiedlicher wirtschaftlicher und ethnischer Gruppen zu entwickeln (Bahrainy, H. &
Bakhtiar, A., 2016). Das 10-Jahres-Programm im Wert von fünf Milliarden US-Dollar wurde durch
die Verpflichtung untermauert, die Messlatte für die Designstandards anzuheben, die bei der
Entwicklung von Sozialwohnungen traditionell niedrig angesetzt werden. Newman fasst in
einem internen Bericht der US-Regierung zusammen, dass der Schwerpunkt auf der Schaffung
"traditioneller Nachbarschaftsmuster liegt, die für die Wiederherstellung funktionaler und
nachhaltiger Gemeinschaften unerlässlich sind, (was) eine zur Straße hin ausgerichtete
Wohnbebauung [...] eine Mischung von Wohnungstypen, Fertigung und Größen, um
verschiedenste Menschen anzuziehen, sowie fußläufig erreichbare Einkaufsmöglichkeiten und
Parks umfasst". Dieser Ansatz wurde der Sanierung von Sozialwohnungen seit den 1990er
Jahren zugrunde gelegt. 

Urban Village (Urban Villages Group, ab den 1980er Jahren)

"Obwohl das Dorf ein archaisches Modell ist, haben sein engmaschiges soziales Netz und sein
menschlicher Maßstab Architekten dazu inspiriert, seine Seele in städtische Entwicklungen zu
übertragen". (Michael Webb, Building Community; New Apartment Architecture, 2017, S. 25).
Die Urban Villages Group (eine Interessengruppe) im Vereinigten Königreich hat den Begriff
"Urban Village" in den späten 1980er Jahren eingeführt. Das Konzept des Urban Village ist die
Schaffung einer Siedlung, die "klein genug ist, um eine Gemeinschaft zu bilden, aber groß
genug, um einen angemessenen Querschnitt von Einrichtungen zu erhalten" (Din, E. S. H, 



Key Ingredients of an Urban Village (adapted from Tony Aldous,1992.

Laumann beschreibt, wie die Bewegung auf Aspekte früherer Dorfgestaltungsmodelle
zurückgreift, darunter das Parks Movement, Gartenstädte, City Picturesque, City Beautiful und
der Modernismus. Er plädiert für "[...] die Wiederbelebung einer effizienten lokalen
Nachbarschaft (einschließlich) [...] der Wiederverwendung traditioneller Gebäudeformen und
am Menschen orientierte öffentliche Räume [...] (wobei) das Ziel darin besteht,
Nachbarschaften so zu ordnen, dass sie Intimität, Vielfalt und Funktionalität schaffen und die
Lebensqualität durch eine am Menschen orientierte Gestaltung verbessern.“

Fallstudie 1 - Die Geburt des Urban Village Movement: Poundbury, Dorchester

Die Bewegung wurde durch einen Dokumentarfilm und später ein Buch inspiriert – eine Vision
von Großbritannien des britischen Prinzen Charles aus den späten 1980er Jahren mit dem Ziel
der Gestaltung mit Sensibilität und Fantasie, damit Menschen in einer angenehmeren
Umgebung leben können. Leon Krier wurde zum Stadtplaner ernannt mit dem Auftrag, einen
Masterplan für ein städtisches Dorf mit einer überdurchschnittlich hohen Bebauungsdichte zu
erstellen. Die Entwicklung des Dorfes mit einer Vielzahl von architektonischen Stilen wurde auf
einer Fläche von 400 Hektar vorangetrieben. 75 % der Fläche bestand dabei aus städtischer
Bebauung und der Rest aus einer Reihe von Grünflächen einschließlich Spielplätzen,
Kleingärten und Weiden. Das Design wurde von der Anordnung der Gebäude bestimmt,
Straßen wurden lediglich als Mittel zu Fortbewegung gesehen. Ein Drittel der Wohnungen sind
erschwingliche Unterkünfte, die über die gesamte Siedlung verteilt sind und sich optisch nicht
von Eigenheimen oder Mietwohnungen unterscheiden. In der Siedlung gibt es eine stärkere
Mischnutzung mit kombinierten Büro- und Wohngebäuden sowie Cafés und Geschäften.  
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Shalaby, A., Farouh, E. H. & Elariane, A. S., 2013, S. 91). Ziel war es, generationenübergreifende
Wohngemeinschaften, flexible Wohnungen, Zugang zu gemeinsamen Einrichtungen und
Dienstleistungen, nachhaltige integrierte Lösungen wie Wassergewinnung, erneuerbare
Energien, lokale Lebensmittelproduktion, lokale Kompostierung und umweltfreundlichere
Transportmöglichkeiten in diesen Gemeinschaften zu fördern (The Urban Village Project, 2021). 
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Fallstudie 2 - Boreal: Die Natur einbeziehen 

Boreal liegt am Stadtrand von Nantes, Frankreich, einem im Allgemeinen florierenden regionalen
Zentrum, das jedoch in seiner Peripherie mit erheblichen sozialen und wirtschaftlichen Problemen
zu kämpfen hat und wo überwiegend Sozialwohnungen stehen. Zwischen 2007 und 2011 wurde die
Siedlung im Rahmen eines nationalen Stadtentwicklungsprogrammes erneuert, wobei Elemente der
städtischen Dorfmethodik angewandt wurden, wenn auch in kleinerem Maßstab, der eher an einen
Weiler als an ein Dorf erinnert. Das bestehende Hochhaus wurde abgerissen und durch 16
Eigenheime und 23 Mietwohnungen ersetzt. Die Gebäude sind in elf Feldern angeordnet, die mit
Kleingärten (einer pro Gebäude) durchsetzt sind und an einen Waldrand grenzen. Die geneigten
Dächer der einzelnen Gebäude vermitteln den Eindruck von Stadthäusern. Eine zweistöckige
Terrasse bietet den Bewohnern Platz für soziale Kontakte. (Building Community, New Apartment
Architecture).

Smart Growth (Porter, 2002)

Smart Growth hat seinen Ursprung in den 1990er Jahren, als Strategien zur Stadtentwicklung in den
Vordergrund rückten, die die Zersiedelung der Städte verhindern sollten. Zu den wichtigsten
Grundsätzen, die diese Theorie untermauern, gehören eine gemischte Flächennutzung, die
Verwendung kompakter Gebäude, die Bereitstellung einer Reihe von Wohnmöglichkeiten, die
Option, Bereiche zu Fuß zu erreichen, der Aufbau von Gemeinschaften, die Schaffung eines starken
Bewusstseins für den Ort, die Erhaltung von Freiflächen, Ackerland, natürlicher Schönheit und
sensiblen Umweltbereichen, die Bereitstellung einer Vielzahl von Verkehrsmöglichkeiten sowie eine
vorhersehbare, faire und kosteneffiziente Beteiligung der Gemeinschaft an der
Entscheidungsfindung rund um den Entwicklungsprozess. (Intelligentes Wachstum, 2021). 

Fallstudie 3 - Smart Cities

Intelligente Städte setzen auf digitale und IKT-gestützte Entwicklung, um städtische
Dienstleistungen und Funktionen zu verbessern. Dijon in Frankreich gehört zu den Vorreitern unter
den französischen Städten, die intelligente Technologien mit Schwerpunkt auf Straßenbeleuchtung,
Verkehrsmanagement und hochwertigen W-LAN-Diensten einsetzen. Zu den Vorteilen gehören
erhebliche Kostensenkungen und die Reinvestition der Gewinne in städtische Dienstleistungen,
einschließlich der Förderung einer digitalen Wirtschaft, die neue Möglichkeiten schafft und den
Bürger*innen mehr Sicherheit bietet.

Social design theory

Wir haben bereits festgestellt, dass die Theorien zur Stadtgestaltung und -entwicklung oft sehr
vielschichtig sind und über die physische Organisation einer Gemeinschaft und ihrer Aktivitäten
hinausgehen. 

Social Design ist komplexer als andere Theorien und Methoden der sozialorientierten Planung, z. B. in
Bezug auf die Frage, ob es auf das Gestalten / Designen im Allgemeinen oder auf eine einzelne
Designmethoden angewendet werden kann bzw. kann es auf unterschiedliche Weise interpretiert
und angewendet werden. (Veiga & Almendra, 2013). Die Wurzeln des Social Design liegen in der
Industriellen Revolution in Großbritannien im 18. Jahrhundert. Mit Aufkommen der industriellen
Produktion und Massenfertigung, lag der Schwerpunkt auf der Erhaltung der Natur und des
kulturellen Erbes sowie der Sehnsucht nach einer idealen Gesellschaft (Martins, 2013). Es ist möglich,
einige Prinzipien aus der Zeit der industriellen Revolution bis in die heutige Zeit zu verfolgen,
darunter Grass roots-/Bottom-up-Design, participatory Design, field theory und action-research von
Kurt Lewin sowie Foucaults Theorie der Macht.  



Social Design konzentriert sich auf humanistische Ziele und wendet seine Prinzipien an, um
komplexe gesellschaftliche Probleme zu lösen: soziologische, ökologische, politische und
kulturelle. (Papanek, 2005; Simon, 1996; Erlhoff & Marshall, 2008; Norman, 2010). Obwohl eine
einheitliche Definition und Anwendung des Social Design umstritten ist, gibt es einige
Grundsätze, die allgemein akzeptiert werden, insbesondere in Bezug auf die Art und Weise, wie
es Lösungen für komplexe und miteinander verknüpfte soziale Probleme wie Armut,
Ungleichheit, soziale Ungerechtigkeit, Mangel an grundlegenden Lebensstandards, Gesundheit,
soziale Ausgrenzung und schlechte Bildungsabschlüsse bieten kann, wobei der Schwerpunkt
auf der Verbesserung der Lebensqualität der Menschen liegt. (Margolin & Margolin, 2002;
Martins, 2013).

Community Design 

Community Design ist ein Oberbegriff, der Community Architecture, Social Architecture, Community
Planning und Community Development umfasst und ein gemeinsames Prinzip verfolgt: die
Einbeziehung der lokalen Bevölkerung in den Gestaltungsprozess des Gebietes, in dem sie lebt
(Planners Network, 2021). Community Design ist ein Fachbereich, der sich aus der
Weiterentwicklung städtebaulicher Theorien und des sozialen Designs ergibt. Einige Autoren
argumentieren, dass erst jetzt Designer*innen erkennbar werden, die in Zusammenarbeit mit allen
Wissensbereichen, Akteuren, Interessengruppen und Nutznießenden aktiv arbeiten, Vorschläge
machen und testen. (Veiga & Almendra, 2013). Kollaboratives und partizipatorisches Engagement
sind Schlüsselmethoden, die wesentlicher Bestandteil des Community Designs sind. Nur durch das
kollaborative Engagement von Institutionen und Stakeholdern, die sich gemeinsam mit den
Nutznießenden (Bürger*innen) in einen Prozess der Stadtgestaltung einbringen wollen, kann das
volle Potenzial für einen transformativen und nachhaltigen Wandel ausgeschöpft werden. 

Es gibt eine Reihe von Elementen, die Verbesserungen des Gemeinschaftslebens ermöglichen und
bewirken sollen. El Din, Shalaby, Farouh & Elariane (2013) identifizieren fünf Dimensionen, die mit
den diskutierten Theorien zur Stadtgestaltung verknüpft sind, um eine gute Lebensqualität zu
erreichen. Diese Dimensionen konzentrieren sich auf die Umwelt – die physische Umgebung
(Einrichtungen, Infrastruktur, Flächennutzung, Dienstleistungen); die soziale Dimension – die
Interaktion der Menschen, die Bürgerschaft und die Beteiligung an der Gemeinschaft; die
psychologische Dimension – das Gefühl der Identität und Zugehörigkeit; die wirtschaftliche
Dimension – die wirtschaftlichen Aktivitäten in dem Gebiet und die politische Dimension – die lokale
Politik, die die getroffenen Entscheidungen unterstützt. Schließlich schlagen Brown et al. (2009)
vier weitere Grundsätze vor, die mit den fünf Dimensionen der Theorien zur Stadtgestaltung
übereinstimmen: Aufbau einer Gemeinschaft in einer zunehmend vielfältigen Gesellschaft;
Förderung der Nachhaltigkeit auf allen Ebenen; Verbesserung der persönlichen Gesundheit;
Schaffung von Orten für Menschen. Jeder dieser Grundsätze wird durch potenzielle Strategien zu
seiner Umsetzung unterstützt. 

Grundsätze Strategien 

Aufbau einer Gemeinschaft in
einer zunehmend vielfältigen
Gesellschaft

Orte schaffen, die Menschen
zusammenbringen

Unterstützung der sozialen Gerechtigkeit

Hervorhebung des öffentlichen Raums

Starke Verbindungen herstellen
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Förderung der Nachhaltigkeit
auf allen Ebenen

Intelligentes Wachstum fördern

Auseinandersetzung mit den
wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen
Grundlagen der Nachhaltigkeit

Ausweitung der individuellen
Wahlmöglichkeiten

Höhere Bebauungsdichten, die eine
größere Vielfalt ermöglichen

Aufbau miteinander verbundener
Verkehrsnetze

Verbesserung der persönlichen
Gesundheit

Förderung der öffentlichen Gesundheit

Erhöhung der persönlichen Sicherheit

Orte für Menschen schaffen

Auf menschliche Sinne reagieren

Verbindung von Geschichte, Natur und
Innovation

Identität betonen

Geschichte würdigen

Die Natur respektieren und einbeziehen

Innovation fördern

Source: Adapted from Bahrainy H., Bakhtiar A. (2016).

Neben den verschiedenen Dimensionen, Kriterien und Grundsätzen, die von verschiedenen
Theoretiker*innen identifiziert wurden, erfordert der Prozess des Community Design
(„Gemeinschaftsgestaltung“) ein Verständnis der lokalen Bedürfnisse und Möglichkeiten unter
Einbeziehung aller Akteure. Dazu gehören die Akteure in den städtischen Institutionen wie
Planer*innen, Entwickler*innen, Designer*innen, Politiker*innen und Bürger*innen –
Bewohner*innen, zukünftige Bewohner*innen, Initiativen / Gemeinschaftsgruppen und Netzwerke.
Die zentrale Herausforderung – und der Hauptschwerpunkt von ACRIC – besteht darin, wie wir die
verschiedenen Akteure zusammenbringen und einen kooperativen Ansatz fördern können, um die
zugrunde liegenden Probleme anzugehen und städtische Siedlungen zu schaffen, die nachhaltig
sind, Lebensqualität bieten, Sozialisierung, Zusammenhalt und Gemeinschaftsbildung fördern. 



Fallstudie - Guimarães Noc-Noc Festival

Ein praktisches Beispiel für den "Aufbau von Gemeinschaft in einer zunehmend vielfältigen
Gesellschaft" und die "Schaffung von Orten für Menschen" bei gleichzeitiger Bekämpfung von
Segregation und Demokratisierung des Zugangs zu Kultur, Kulturerbe und kreativer Kunst ist das
Noc-Noc-Festival in Guimarães (PDF). Es handelt sich um ein portugiesisches Festival, das von einem
kleinen lokalen Verein organisiert wird und von der EFFE (Europe for Festivals, Festivals for Europe)
ausgezeichnet wurde. Das Festival ist kostenlos und zeigt Kunst und Kultur in Privathäusern,
kommerziellen und öffentlichen Räumen und Denkmälern im Stadtzentrum. Die Menschen machen
eine völlig neue Erfahrung beim Entdecken der Stadt, erkunden ihre Wahrnehmung des städtischen
Raums und ihrer Sinne und steigern ihr Zugehörigkeitsgefühl und ihr kulturelles Bewusstsein. 

Veiga & Almendra (2013) haben über die Auswirkungen von weltweit durchgeführten Projekten mit
der Methodik des Social Design geschrieben. In den Vereinigten Staaten wurde Social Design
eingesetzt, um die sozioökonomische Benachteiligung in städtischen Gebieten zu bekämpfen, in
Entwicklungsländern als Mittel zur wirksamen Verteilung von Hilfsgeldern und in Europa für
Projekte mit einem "transformativen Charakter" und "für das öffentliche Interesse". 

Insbesondere der "[...] Einsatz von Design Thinking (ist) auf kollaborative und partizipative
Methoden, einen menschenorientierten Ansatz, Nachhaltigkeitsaspekte und eine systemische und
ganzheitliche Sichtweise ausgerichtet, um Organisationen des öffentlichen und privaten Sektors
dabei zu unterstützen, neue und wirksame Dienstleistungen und politische Maßnahmen zu
entwickeln und zu erbringen, die den Bedürfnissen der Bürger entsprechen, während sie große und
komplexe soziale Probleme angehen, um das Leben, die Wirtschaft, die Gemeinschaften und den
öffentlichen Sektor zum Besseren zu verändern und die Menschen zu befähigen, zu ermächtigen
oder zu aktivieren, sich zu beteiligen und ihr Potenzial in der Gesellschaft zu verwirklichen" (Veiga &
Almendra, 2021). Darüber hinaus haben wir Projekte gesehen, die sich "für das öffentliche Wohl"
einsetzen und mit Veränderungen im öffentlichen Sektor, der Politikgestaltung und der Regierung
verbunden sind (Veiga & Almendra, 2021).
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Diese Literaturübersicht bietet theoretisches und praktisches Quellenmaterial, das für die vier
Artikel und Beispiele guter Praxis in diesem Handbuch relevant ist. Es baut auf dem Material
auf, auf das in den einzelnen Aufsätzen sowie in den beiden Toolkits und dem Lehrplan für
ACRIC verwiesen wird. 
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TEIL 2

MEINE
NACHBARSCHAFT
VERÄNDERN – BEST
PRACTICE

Planung und Social Design 
Partizipative demokratische und
zivilgesellschaftliche Lösungen
Modelle des sozialen Mehrwerts und der
Steigerung des Gemeinwohls
Nachhaltiges Bauen und ökologische
Innovation 

Im zweiten Teil des Handbuchs Beispiele guter
Praxis zu vier Themen aus dem Bereich „Meine
Nachbarschaft verändern“ vorgestellt. Diese
ergänzen und berühren auch Thematiken, die in
den Artikeln in Teil 1 des Handbuchs untersucht
wurden. Zu den Themen gehören: 

1.
2.

3.

4.

Die ersten drei Themen werden mit jeweils zwei
Beispielen verdeutlich, das letzte Thema durch
vier Beispiele. Insgesamt werden zehn Beispiele
guter Praxis vorgestellt. 



Thema 1: Planung und Social Design

Kontext

Die Stadt Dresden bewarb sich 2015 in einem Wettbewerb des Bundesministeriums für
Bildung und Forschung (BMBF) als Zukunftsstadt. „Zukunft gemeinsam selber machen“
lautete das Motto der Stadt. Das Dresdner Konzept sah vor, Bürger*innen bei der Entwicklung
und Umsetzung von ganzheitlichen, innovativen und nachhaltigen Projekten zu unterstützen.
Die Stadt Dresden wurde 2018 als eine von acht deutschen Städten als Zukunftsstadt
ausgezeichnet.

G3 Planning for Real Zukunftsstadt Dresden / April 2021

www.zukunftsstadt-dresden.de 

https://www.zukunftsstadt-dresden.de/wp-
content/uploads/2019/07/190611_StadtDD_Zuk
unftsstadt_Faltblatt_Din_Lang_ENG_Druck.pdf

Einführung

Das vom Bund geförderte Bürgerbeteiligungsverfahren bestand aus drei Phasen. In
Workshops entwickelten Bürger*innen zunächst ein gemeinsames Zukunftsbild mit fünf
Handlungsebenen, die als Leitbild dienen. Auf dieser Basis wurden anschließend mit
interessierten Bürger*innen unter professioneller Anleitung 100 Projektideen entwickelt, die
in Workshops zu 25 Projektkonzepten ausgebaut wurden. Acht Projekte aus diesem Pool
wurden schließlich ausgewählt (sechs durch eine Jury, zwei durch ein Bürger-Voting) und
werden bis 2021 umgesetzt. Nach Ablauf des Förderprogramms gründete die Stadt das
Projekt Dresden 2030+, um langfristig eine innovative, kreative und zukunftsfähige
Entwicklung der Stadt Dresden zu unterstützen.

Methodischer Ansatz 

Wissenschaftlich begleitet wurde das Zukunftsstadt-Projekt durch das Leibniz-Institut für
Ökologische Raumentwicklung (IÖR). Das Institut stand der Stadt Dresden in allen
Projektphasen – Visionsentwicklung, Planung, Umsetzung – beratend zur Seite und
koordinierte die wissenschaftliche Begleitung, die eine Analyse und Auswertung beinhaltete.
Kern des Dresdner Vorgehens ist die Einbeziehung der Bürger*innen, die Projekte entwickeln
und selbst umsetzen und lediglich durch Politik und Stadtverwaltung in ihren Vorhaben
unterstützt werden. Die Projekte werden anders als üblich nicht durch die Ämter der Stadt
vorgegeben und die Bürgerschaft nur beratend eingebunden. In einem Zukunftsstadtbüro
können Bürgerinnen und Bürger bis heute Ideen einbringen, an Workshops teilnehmen,
Projekte entwickeln und Förderungen beantragen. Mitarbeiter 

Die erste Best Practice zu diesem Thema stammt vom Verein „Generationen gehen gemeinsam“
(G3) e.V. und skizziert einen Planning for Real Ansatz.
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begleiten das Prozessdesign, leiten thematische Workshops und beraten bei der Finanzierung.
Ziel ist die langfristige Etablierung einer Zukunftsstadt-Community.

Empfehlungen / Tipps

Eine klare Aufforderung formulieren, um Bürger*innen für das Thema zu interessieren und
anzusprechen: Wenn du eine Million Euro hättest, um Dresden zur nachhaltigen
Zukunftsstadt zu machen, was würdest du tun?
Vor Ort sein: über die Stadt verteilt wurden 16 Workshops organisiert, um gemeinsam
Projektideen zu entwickeln
Konsequente Bürgerbeteiligung: in allen Projektphasen wurden die Bürgerinnen und
Bürger aktiv einbezogen, denn sie sollen die Ideen nicht nur entwickeln, sondern auch
vorantreiben
Lernbereitschaft: wie kann Bürgerbeteiligung besser funktionieren, welche
Beteiligungsmethoden sind erfolgsversprechend, Wissenstransfer und Erprobung (im
Reallabor) sind Kern des Zukunftsstadt-Projektes
Visualisierung: Leitbild, Projektideen, Vorgehensweise wurden grafisch aufgearbeitet und
verständlich dargestellt

Das zweite Beispiel guter Praxis zu diesem Thema beschreibt die Einführung von verkehrsarmen
Stadtvierteln in Birmingham während dem pandemiebedingten Lockdown. 

Einführung

Die verkehrsarmen Stadtteile, auch bekannt als Birminghams neue "Orte für Menschen", sind
seit langem unter dem etwas sperrigen Begriff der "kontrollierten Durchlässigkeit“ bei den
britischen Fahrradkampagnen bekannt. 
Zu lange wurde das zusätzliche Verkehrsaufkommen durch den Besitz und die boomende
Nutzung von Autos auf Wohnstraßen übertragen. Pendler, Lieferwagenfahrer und diejenigen,
die mit Hilfe von Navigationssystemen die "schnelleren Routen" suchen, um Staus zu
vermeiden, nutzten Wohnviertel als Ausweichmöglichkeiten. Dies verschafft ungeduldigen
Autofahrern zwar eine gewisse Genugtuung und spart ihnen vielleicht Zeit, bedeutet aber,
dass die Wohnstraßen von einem Verkehrsaufkommen beansprucht werden, für das sie nicht
ausgelegt sind. Die vielen parkenden Autos, die diese Straßen zusätzlich verengen, stellen in
Verbindung mit dem erhöhten Verkehrsaufkommen eine reale und gefühlte Gefahr für Kinder,
Radfahrer und Fußgänger dar. Dies schränkt das Leben der Anwohner ein und setzt sie den 

Birminghams verkehrsarme Stadtteile 



Gefahren des Straßenverkehrs und den Verkehrsabgasen aus. Die Hauptverkehrsstraßen, die
für ein hohes Verkehrsaufkommen mit Parkbeschränkungen, Ampeln, Fußgängerüberwegen
und mehrspurigen Kreuzungen gebaut wurden, sind zwar zu Spitzenzeiten stark befahren und
überlastet, doch haben sich die Fahrzeiten dort in den letzten Jahren nicht wesentlich
verlängert. 

Verkehrsberuhigte Wohngebiete (Low Traffic Neighbourhoods - LTN) sind Teil dieses Projekts.
Dabei handelt es sich um Wohnstraßen, die an Hauptstraßen grenzen und in denen die
Durchfahrt für Kraftfahrzeuge durch "modale Filter" wie Poller, hölzerne Pflanzkübel oder
Absperrungen eingeschränkt wird. Diese Maßnahmen werden oft mit Straßensperrungen
verwechselt; die Anwohner können jedoch weiterhin ihre Straße befahren, Besucher
empfangen, Lieferungen entgegennehmen und sind für Rettungsdienste erreichbar. 

Bei einem verkehrsberuhigten Wohngebiet geht es nicht nur darum, den Zugang zu Straßen
zu blockieren, sondern auch darum, schaffen, Kreuzungen und Radwege zu verbessern und
den Raum auf unseren Straßen anders zu nutzen. Dort, wo modale Filter eingesetzt werden,
entsteht oft zusätzlicher Raum für Verbesserungen öffentlicher Flächen wie „Mini-Parks“, die
Installation von Sitzgelegenheiten in Form von Bänken und das Pflanzen von Bäumen. 

Interessensgruppen

Stadtverwaltung 
Orte für Menschen
Gemeinschaftliche Gruppen

Methodischer Ansatz

Kings Heath – LTN-Pilotprojekte auf der Westseite der Kings Heath High Street, sowie
einige frühe Maßnahmen zu Demonstrationszwecken mit drei modalen Filtern zwischen
Moseley und Kings Heath. 
Lozells – LTN-Pilotprojekte finden sich nördlich und südlich der Lozells Road, einschließlich
einiger Einfahrtverbote und Einbahnstraßen. Dazu gehören auch Schulstraßenmaßnahmen
mit der Anglesey Primary School und der Heathfield Primary School. 
Castle Vale – Frühe Maßnahmen zu Demonstrationszwecken mit zwei modalen Filtern in
der Yatesbury Avenue und Cosford Crescent. 
Bournville – Frühe Maßnahmen zu Demonstrationszwecken mit zwei modalen Filtern in
der Oak Tree Lane und der Franklin Road. 

Die "Places for People Low Traffic Neighbourhoods" finden sich in fünf Stadtteilen von
Birmingham: 
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Stirchley/Moseley – Vorübergehende Versuchsmaßnahmen für lokale Zentren,
einschließlich der Verbesserung von Straßenkreuzungen, der Neuzuweisung von
Straßenraum für eine stärkere soziale Distanzierung und mit Potenzial für mehr
Fahrradabstellplätze, um Fahrten mit dem Fahrrad zu fördern. 

Die Beispiele zeigen, dass dies erfolgreich war. Im ersten verkehrsberuhigten Viertel in
Waltham Forest's mini-Holland ging der Autoverkehr innerhalb des Wohngebiets um mehr als
die Hälfte und selbst unter Einbeziehung der Hauptstraßen um 16 % zurück. Auf der
Hauptstraße, die dem zweiten Projekt am nächsten liegt, ging der Autoverkehr um über 5 %
zurück.

Empfehlung / Tipps

Identifizierung geeigneter Stadtteile in Bezug auf Größe und Umfang unter
Berücksichtigung von Verkehrszählungen und Folgenabschätzungen 
Ausarbeitung von Entwurfsplänen - Straßen, Maßnahmen, Beschilderung,
Infrastruktur usw. 
Konsultation von Anwohnern, lokalen Unternehmen und anderen Interessengruppen
und entsprechende Anpassungen der Regelung 
Über Vorschläge informieren und diese veröffentlichen 
Potenzielle Pilotphase des Programms 
Vorschläge umsetzen 
Kontaktaufnahme mit Einwohnern, Unternehmen und Interessengruppen in den
ersten sechs Monaten
Integration einer kontinuierlichen Bewertung, einschließlich Verkehrszählungen,
Luftqualität, Auswirkungen auf Unternehmen, Wahrnehmung des Wohlbefindens,
soziale Interaktion und Wohlbefinden der Gemeinschaft, Sicherheit. 
Auswertung und Feedback aus dem Engagement nutzen 

https://covidmeasuresbirmingham.commonplace.is/schemes/proposals/stirchley-local-centre/details
https://covidmeasuresbirmingham.commonplace.is/schemes/proposals/stirchley-local-centre/details
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Thema 2 - Social Finance und Community Wealth Building

Das erste Beispiel befasst sich mit einem Ansatz für die kommunale Mittelbeschaffung in
Castle Vale, Birmingham.

Kontext

Der Vorschlag für eine kommunale Spendenaktion wurde 2016 entwickelt. Mit der Sicherung
eines Zuschusses zur Finanzierung des Programms für drei Jahre sollte die Finanzierung von
Gemeinschaftsprojekten für mindestens drei Jahre bis 2021 fortgesetzt werden, um die
Finanzierung zur Unterstützung lokaler Gemeinschaftsprojekte und Prioritäten für soziale
Investitionen zu sichern, die in einem neuen Nachbarschaftsplan festgelegt wurden. 

Entwicklung einer lokalen Fundraising-Strategie für die Gemeinschaft

Ergebnisse

Ein Fundraiser wurde im April 2018 ernannt und erhielt die Vorgabe, über einen Zeitraum von
drei Jahren eine Million Britische Pfund zu sammeln. 
Im Rahmen des Programms konnten über einen Zeitraum von drei Jahren mehr als drei
Millionen Britische Pfund bereitgestellt werden, was das ursprüngliche Ziel verdreifachte.
Diese Mittel wurden zur Schaffung von Arbeitsplätzen vor Ort, zur Bereitstellung einer Reihe
von Unterstützungsangeboten für Menschen, die finanzielle Hilfe benötigen, und zur
Erweiterung des Angebots an informellen Aktivitäten kleiner Gruppen verwendet. Außerdem
wurde damit die Zukunft von drei Gemeindegebäuden gesichert: das St. Gerard's Community
Centre, die Castle Vale Library und das Castle Vale Pool. 
Obwohl dies bei der Konzeption des Projekts nicht absehbar war, spielte die Pandemie eine
Schlüsselrolle bei der Beschaffung von Finanzmitteln. So wurde mit lokalen Gruppen
zusammenarbeitet, um eine Reihe von Krisenhilfsmaßnahmen zu finanzieren, darunter die
Bereitstellung von Lebensmitteln, Dienste zur Förderung der psychischen Gesundheit und des
Wohlbefindens sowie Beschäftigungs- und Beratungsdienste. 

Interessensgruppen

Pioneer Group Partnerships Team
Castle Vale Third Sector Partnership (die Lenkungsgruppe, die die Arbeit des kommunalen
Spendensammlers beaufsichtigt).
Castle Vale Partnership
Hs2 Cross Community Partnership

Methodischer Ansatz

Im Rahmen des Projekts wurde eine unabhängige Lenkungsgruppe eingesetzt, die die Arbeit
des Fundraisers der Gemeinde überwachen sollte. Diese wurde von der Castle Vale Third
Sector Partnership (einer Gruppe lokaler Wohlfahrtsverbände) geleitet. 
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Der Fundraiser stützte sich auf die im lokalen Nachbarschaftsplan festgelegten Prioritäten.
Dieser Plan wurde in 18 Monaten auf der Grundlage intensiver Konsultationen in der
Gemeinde entwickelt. 

Der Fundraiser entwickelte einen strategischen Ansatz, um Infrastrukturmittel aus dem High
Speed Programm der britischen Regierung für Gemeinden im Nordosten Birminghams zu
erhalten. Es wurde eine gemeindeübergreifende Gruppe gebildet, die die Möglichkeit prüfte,
größere gemeindeübergreifende Angebote einzureichen. Auf diese Weise konnten mehr als
eine halbe Million Britische Pfund an Finanzmitteln ausgehändigt werden. 

Der Fundraiser half bei einer Reihe strategischer Entwicklungen, darunter ein neuer
Geschäftsplan für die Gemeindebibliothek zur Schaffung eines Community Arts Centre, die
Rettung des St. Gerards Community Centre vor dem Abriss zugunsten eines neu
angesiedelten Möbelunternehmes, und die Schaffung eines neuen sozialen Supermarktes. 

Der Verantwortliche für die Sammlung von Finanzmitteln spielte auch eine Schlüsselrolle bei
der Bereitstellung von Mitteln als Reaktion auf die Covid-Krise, indem er über 300.000
Britische Pfund zur Unterstützung der Notfallversorgung sammelte. Dazu gehörte ein
umfassendes Lebensmittelangebot für Bedürftige und Unterstützung für das allgemeine
Wohlbefinden. 

Die Rolle hat sich auf benachbarte Gemeinden ausgeweitet, wodurch die Pioneer Group in
diesen Gemeinden Fuß gefasst hat und die Möglichkeit hat, mehr Arbeit in diesen Gebieten zu
leisten. 

Empfehlung / Tipps

Erstellung eines Gemeinschaftsplans als road map für den Fundraiser. Dies ermöglichte es
dem Stelleninhaber insbesondere Projekte mit einer soliden Begründung zu verknüpfen
und die Unterstützung der Bürger*innen nachzuweisen. 
Anwendung eines Asset Based (ressourcenorientierten) Ansatzes, d. h. Erkennen des
ungenutzten Potenzials in der Gemeinschaft in Bezug auf personelle und materielle
Kapazitäten.
Eine Lenkungsgruppe trug dazu bei, dass die Gruppen nicht miteinander um dieselben
Ressourcen konkurrierten, was in der Vergangenheit ein Problem war. 
Zusammenarbeit bei der Projektentwicklung mit Mitarbeitern mit Bürgerkontakt,
sogenannten „frontline workers“, um ihnen Erfahrungen mit dem Fundraising-Prozess zu
vermitteln. Dies ermöglichte es einigen Projektmitarbeitern, sich aktiver in die
Entwicklung neuer Projekte einzubringen. 
Priorisierung von Finanzierungsmöglichkeiten. Castle Vale hat von der Hs2-Finanzierung
mehr profitiert als jeder andere Bezirk in der Stadt. Wir haben erkannt, dass wir eine
zeitlich begrenzte Chance hatten, durch diesen Fonds erhebliche Einnahmen zu erzielen. 
Den Fundraiser gemeinsam anstellen. Die Stelle war bei vier lokalen
Wohltätigkeitsorganisationen angesiedelt, so dass der Stelleninhaber Zugang zu den
frontline workers hatte und gute Beziehungen zu allen vier Organisationen sowie zu
anderen Gruppen aufbauen konnte, die ebenfalls in diesen Gebäuden angesiedelt waren. 
Seien Sie offen für neue Ideen und neue Praktiken. Der Fundraiser verfügte über eine
Reihe von Vorerfahrungen, die er mit lokalen Gruppen teilen konnte. Insbesondere die
Art und Weise, wie Lebensmittel an Bedürftige verteilt wurden, hat sich stark gewandelt. 
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Kontext

Im Vereinigten Königreich ist ein wachsendes Interesse am Potenzial des Community Wealth
Ansatzes zu verzeichnen. Die CLES-Pioniere dieses Ansatzes bekräftigen: "Die herkömmliche
Praxis der Wirtschaftsförderung und die von Bauherren betriebene Regeneration sind nicht in
der Lage, die wirtschaftlichen Herausforderungen unserer Zeit zu bewältigen. Community
Wealth Building ist ein neuer, auf die Menschen ausgerichteter Ansatz für die lokale
Wirtschaftsentwicklung, der den Wohlstand wieder in die lokale Wirtschaft zurückführt und
die Kontrolle und den Nutzen in die Hände der Menschen vor Ort legt. Cles.org.uk, main menu
definition of community wealth building, accessed 21/7/21.

Inklusives Beschäftigungsprogramm / Pioneer Group 

Einführung

Sieben führende Institutionen in Birmingham haben sich verpflichtet, 2019 einen Community
Wealth Building Ansatz zu entwickeln, darunter der City Hospital Trust, zwei Universitäten,
der Stadtrat, der Police and Crime Commissioner und zwei Wohnungsbaugesellschaften. Das
Birmingham Anchor Network (BAN) hat sich verpflichtet, "den Nutzen, den sie für die
Wirtschaft von Birmingham bringen, sowohl individuell als auch kollektiv zu maximieren. Mit
einem Gesamtbudget von über 5 Milliarden Britischen Pfund und 50.000 Beschäftigten sind
diese Ankerinstitutionen wichtige Wirtschaftsakteure. Durch die Zusammenarbeit in
Schlüsselbereichen wie Beschaffung, Beschäftigung und Verwaltung von Immobilien haben sie
das Potenzial, eine wichtige Rolle bei der Gestaltung der Wirtschaft der Stadt zu spielen". An
Anchor Institution Network for Birmingham, CLES, Juli 2019. 

Mit dem Ausbruch der Covid 19-Pandemie im März 2020 wurden von der BAN eine Reihe von
Pilotprojekten in Auftrag gegeben. Das vorliegende Beispiel beschreibt die Entwicklung eines
gemeinschaftlichen Ansatzes der Wiederbeschäftigung im Zusammenhang mit Entlassungen
als direkte Folge der Pandemie. 

Interessensgruppen

Birmingham Anchor Netzwerk
Die Pioneer Group
Universitätsklinikum Trust 
Worth Unlimited & Welcome Change - zwei kleinere gemeinnützige Organisationen 

Methodischer Ansatz 

Eine federführende gemeinschaftliche Ankerorganisation, die mit der Leitung eines
Pilotprogramms beauftragt wird
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Das zweite Beispiel guter Praxis in diesem Bereich ist ein erfolgreiches Pilotprojekt für ein
Beschäftigungsprogramm in Verbindung mit Community Wealth Building in Birmingham.



Nutzung der Reichweite und des Wissens der kommunalen Ankerorganisation in der
lokalen Gemeinschaft - durch Partnerschaften, Netzwerke und Kontakte zu lokalen
Einrichtungen 
Zusammenarbeit mit externen Partnern, die von der gemeinschaftlichen
Ankerorganisation, dem University Hospital Trust und dem West Midlands Police and
Crime Commissioner als kritisch betrachtet werden
Schaffung einer Verbindung zwischen der Gemeinde (und denjenigen, die ihren
Arbeitsplatz verloren haben) und den örtlichen Arbeitgebern. 
Intensive Unterstützung von Mitgliedern der Gemeinde, die ihren Arbeitsplatz verloren
haben – Wohlbefinden, digitale Integration, Mentoring, Coaching, Beratung und
Unterstützung.
Entwicklung eines Förderkonzepts, das Mitglieder der Gemeinschaft, die besonders
unterstützungsbedürftig sind, mit konkreten Angeboten lokaler Arbeitgeber
zusammenbringt - sei es ein Ausbildungskurs oder eine Beschäftigungsmöglichkeit.
Entwicklung einer Marketingstrategie für das Programm und die sozialen Medien. 
Kontinuierliche Kontakte zu Arbeitgebern und Aufbau längerfristiger Beziehungen 
Gemeinschaftsveranstaltungen (bisher im Freien) zur Förderung und Verbreitung des
Programms - Place 2 Work 
Im Rahmen des Pilotprojekts konnten innerhalb von sechs Monaten 24 Vermittlungen
erzielt werden: Mitglieder der Gemeinschaft, die ihren Arbeitsplatz verloren hatten,
wurden in einen Langzeitausbildungskurs (12 Wochen oder länger), eine Lehrstelle oder
einen Arbeitsplatz vermittelt. 
Im Rahmen des Pilotprojekts wurde eine Methodik für integrative
Beschäftigungsentwicklung herausgearbeitet, für deren Einführung in drei Stadtteilen mit
50 000 Einwohnern Fördermittel akquiriert werden konnten und die potenziell in der
gesamten Stadt angewendet werden kann. 

Empfehlung / Tipps

Nutzung bestehender Beziehungen – intern zu Partnern vor Ort und extern zu Partnern,
die Arbeitsplätze anbieten können
Entwicklung eines umfassenden Unterstützungsangebots für Menschen, die ihren
Arbeitsplatz verloren haben 
Rasche Wiedereingliederung in den Arbeitsmarkt unter Beibehaltung der
Beschäftigungsfähigkeit und bevor eine längerfristige Arbeitslosigkeit akute soziale und
wirtschaftliche Auswirkungen auf den betroffenen Haushalt haben kann 
Sobald das Programm etabliert und überprüft ist, sollte es durch die Zusammenarbeit mit
Partnern und den Zugang zu externen Finanzmitteln ausgebaut werden. 
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Thema 3: Partizipative Demokratie und zivilgesellschaftliche
Lösungen

Das erste Beispiel in diesem Bereich betrifft lokale kommunale Initiativen zur Förderung
der partizipativen Demokratie. 

Kontext

Seit 2014 hat die Gemeinde und Stadt Valongo im Rahmen des
Projekts "Eine aufgeklärtere Gemeinde, eine partizipativere
Gemeinde" eine Reihe von Initiativen ins Leben gerufen, um
innerhalb der Gemeinde ein größeres Gefühl des Vertrauens und
der Transparenz gegenüber der lokalen Verwaltung zu fördern
und die Beteiligung der Bürger*innen an den
Entscheidungsprozessen zu erhöhen. Dieses Projekt entstand
aufgrund eines vorherrschenden Klimas des Misstrauens und der
Missverständnisse in Bezug auf die Funktionsweise der lokalen
öffentlichen Verwaltungen und die Art und Weise, wie die
knappen öffentlichen Ressourcen verwaltet wurden und werden.

Schaffung und Aufbau neuer partizipativer demokratischer und
zivilgesellschaftlicher Lösungen

Câmara Municipal de Valongo ®
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Einführung

Die Initiative "Eine aufgeklärtere Gemeinde, eine partizipativere Gemeinde" umfasst im
Einzelnen: "Tá Claro - Transparenz, Rechenschaftspflicht und Kommunikation in der lokalen
öffentlichen Verwaltung", die "Offene Woche der Rechenschaftspflicht", der "Partizipative
Jugendhaushalt von Valongo" und der interne kommunale Bürgerhaushalt "I Matter!".

Die Initiative "Tá Claro" besteht aus einer Online-Plattform, die die Bevölkerung über die
Arbeit der Stadtverwaltung und ihre Dienstleistungen informieren soll. 

Die "Offene Woche der Rechenschaftspflicht" umfasst die Online-Veröffentlichung der
"Transparency Sheets" für das vergangene Wirtschaftsjahr. Die Gemeinde hat ein neues
Buchhaltungssystem eingeführt, das es ermöglicht, die mit jeder Aktivität verbundenen
Kosten, wie z.B. "Veranstaltungen" und "öffentliche Bauten", genau zu erfassen. 

Nach der endgültigen Berechnung werden diese Gesamtkosten nach Einzelpositionen
aufgeschlüsselt und in die Online-Webseite mit dem Titel "Was es kostet" hochgeladen, die
auf der offiziellen Website des Rathauses für die Öffentlichkeit zugänglich ist. Hier haben die
Bürger*innen auch Zugang zu der Liste der Lieferant*innen, den Gehältern der gewählten
Mitarbeiter*innen und derjenigen, die öffentliche und private Funktionen ausüben. Darüber 
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hinaus organisiert die Gemeinde öffentliche Veranstaltungen, um den Bürger*innen jeder
Gemeinde die getätigten Investitionen zu erläutern und sie über die öffentlichen Konten zu
informieren. 

Der "Partizipative Jugendhaushalt von Valongo" richtete sich an junge Bürger*innen im Alter
von sechs bis 35 Jahren. Er wurde konzipiert, um junge Menschen in die Stärkung der
Demokratie und die Gestaltung von Politik und Entscheidungen einzubinden und gleichzeitig
die Bedürfnisse der jungen Bürger*innen zu erfüllen, denn nach Ansicht des Gemeinderats
sollte die Bevölkerung schon in jungen Jahren zu einer partizipativen Bildung erzogen
werden. 

Der interne kommunale Bürgerhaushalt "I Matter!" schließlich ist dem internen Haushalt der
Verwaltung gewidmet. Die Mitarbeiter*innen der Stadtverwaltung können Projekte zur
Verbesserung des Arbeitsumfelds und der Arbeitsbedingungen vorschlagen.
Als Anregung ernannte die Stadtverwaltung Bürger*innen, die die Herausforderungen und
Bemühungen der Gemeinde kritisch sehen und verstehen und in der Lage sind, sich an lokalen
Verwaltungsprozessen zu beteiligen, "Superbürger".

Im Jahr 2017 wurde die Gemeinde vom portugiesischen Verband "Transparency International
Portugal" zur transparentesten Gemeinde im Großraum Porto gewählt. 2018 wurde der
Bürgerhaushalt der Gemeinde Valongo von der Internationalen Beobachtungsstelle für
partizipative Demokratie als bestes Verfahren für die Bürgerbeteiligung ausgezeichnet und
mit dem Europäischen Siegel für Exzellenz in der Regierungsführung (ELoGE) des Europarats
prämiert.

Interessierte Kreise

Câmara Municipal de Valongo (Gemeinderat von Valongo);
Instituto de Contabilidade e Administração do Porto (Hochschule für Rechnungswesen
und Wirtschaft in Porto)
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Methodischer Ansatz

Aus der Sicht der Gemeinde Valongo sind die Einbeziehung der Bürger*innen in die
Entscheidungsprozesse und die Transparenz ein stetiger Prozess. Es handelt sich nicht um ein
Ziel, das in Form von Kennzahlen erreicht werden soll, sondern um eine Philosophie, die in
allen Bereichen angewandt werden soll. 

Die erste Maßnahme, die ergriffen wurde, war die Entwicklung von Aktivitäten und
Veranstaltungen, die die Bürger*innen mit Wissen und Fähigkeiten ausstatteten, um eine
integrative, partizipative und repräsentative Demokratie in verschiedenen Bereichen und
Dimensionen konsequent anzuwenden und zu erhalten. 

Die Stadtverwaltung hat sich auch bemüht, die Einwohner*innen für Themen wie
Menschenrechte, Gleichstellung der Geschlechter, Frieden und Gewaltlosigkeit zu
sensibilisieren. 

Die Stadtverwaltung ist daran gelegen, die Bürgerinnen und Bürger über Identität,
Zusammenhalt und Eigenverantwortung aufzuklären und dabei folgenden Ansatz zu
verfolgen: Informationen für alle zugänglich zu machen, um das Wissen über die Stadt, ihre
Geschichte und das kulturelle Erbe zu vertiefen.



Empfehlungen/Tipps

Die partizipative Demokratie täglich zu leben, anstatt sie zu einem Projektziel zu machen; 
Investitionen in Online-Kommunikations- und Informationskanäle, da sie einen
effizienteren Kontakt mit den Bürger*innen ermöglichen und sicherstellen, dass diese
über ihre Rechte und Pflichten informiert sind;
Ein Gleichgewicht zwischen den digitalen Ansätzen und den Ansätzen vor Ort schaffen;
Den Bürgerinnen und Bürgern das Gefühl geben, dass sie gehört werden und dass ihre
Meinung bei den Prozessen und Projekten der Gemeinde berücksichtigt wird;
Aufklärung der Bürger*innen über die Technologien, ihre Sicherheit und ihre Nutzung im
Rahmen der E-Demokratie. Vor allem in einer Zeit, die von Fehlinformationen durch Fake
News und die Weitergabe persönlicher Daten geprägt ist. 
In Zukunft soll bei den Bürgerinnen und Bürgern ein Gefühl der Identität, des
Zusammenhalts und der Eigenverantwortung entstehen. "Nur durch die Bereitstellung
von Informationen und deren Zugänglichkeit können die Menschen ihre Gemeinde, ihre
Geschichte und ihr kulturelles Erbe kennen lernen. Und nur durch das Kennenlernen dieser
Aspekte kann die Gemeinschaft die Region , in der sie lebt, entdecken, verstehen,
respektieren und schätzen." (IOPD, 2018)

Die Gemeinde Valongo hebt die folgenden Empfehlungen hervor:

Das zweite Beispiel guter Praxis im Rahmen dieses Themas befasst sich mit bürgerschaftlichen
Ansätzen zur Deckung des Bedarfs der Gemeinschaft während der Covid19-Pandemie. 
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Kontext

Die Covid-19-Pandemie führte zu verschiedenen gesellschaftlichen Veränderungen auf
globaler und lokaler Ebene und machte eine Vielzahl von sozioökonomischen Bedürfnissen
und Lücken in der portugiesischen Bevölkerung deutlich. Sie verdeutlichte die Anfälligkeit des
öffentlichen Gesundheitssystems sowie die Ungleichheiten beim Zugang zu Informations-
technologien und zum Internet – das mit Blick auf Homeoffice und Homeschooling immer
wichtiger wurde. Außerdem wurde sichtbar, dass ein erheblicher Teil der Bevölkerung von
Armut bedroht wird.

Antworten der Zivilgesellschaft auf Covid-19 



Einführung

Mehrere Gruppen von Bürgerinnen und Bürgern, die die Initiative ergriffen haben, diese
Bedürfnisse und Ungleichheiten zu bekämpfen, haben während der dritten Corona-Welle eine
große Welle der Solidarität ausgelöst. Eine erwähnenswerte Initiative begann auf lokaler Ebene
in der Region Lissabon unter dem Namen "Cama Solidária" / "Bett für Solidarität". Ziel dieser
Bewegung war es, Mitarbeiter*innen im Gesundheitsdienst in der Umgebung der
Krankenhäuser ein Bett zur Verfügung zu stellen, in dem sie sich zwischen den Schichten und in
den Pausen ausruhen können. Es war das Mitgefühl der Bürgerinnen und Bürger und der
steigende Druck, unter dem das Gesundheitspersonal stand (ein Teil befand sich tatsächlich am
Rande eines Burnouts), das die Initiative zu dieser Aktion inspirierte. Die Idee wurde bald
national ausgeweitet. Im Laufe der Zeit kümmerte sich die Gruppe im ganzen Land um die
weiter unten im Detail aufgeführten Bedürfnisse, und nannte sich seitdem "Os Solidários / „Die,
die Solidarität zeigen" (www.ossolidarios.pt). Heute handelt es sich um einen Dachverband, der
mit einem einzigen Ziel begonnen hat und nun in mehreren Bereichen tätig ist:

"Computador Solidário" / "Laptop für Solidarität“
Bürger*innen, die Laptops/elektrische Geräte besitzen, stellen diese, auch wenn sie repariert
werden müssen, für Kinder zur Verfügung, die keinen Zugang zu diesen Geräten haben, damit
sie während der Schließzeiten am Online-Unterricht teilnehmen können. Freiwillige Helfer aus
dem gesamten Gebiet sammeln die Geräte ein, reparieren sie und geben sie dann an die
Bedürftigen weiter, die sich auf der Plattform registriert haben.(www.computadorsolidario.pt)

Voz Solidária / „Stimme der Solidarität“
Bürgerinnen und Bürger können denjenigen, die während der Schließungen ein aufmunterndes
Wort oder eine freundliche Stimme brauchen, mit einem Telefonanruf Trost spenden.
(www.vozsolidaria.pt )

Netos Solidários / „Enkel in Solidarität“
Covid-19 hat die Bedingungen in vielen Pflegeeinrichtungen und sogar in den Haushalten
älterer Menschen verschlechtert. Diese Senior*innen brauchen Hilfe, um Besorgungen zu
machen, Lebensmittel einzukaufen, zu Arztterminen zu fahren usw. Aus diesem Grund wird
jedem älteren Menschen ein "Lieblingsenkel" zugewiesen, der diese Aufgaben übernehmen
kann. (www.netosolidario.pt )

Sangue Solidário / "Blut in Solidarität"
Das bürgerschaftliche Engagements führte auch dazu, dass eine nationale
Blutspendekampagne ins Leben gerufen wurde, da die Blutvorräte während des Lockdowns
stark zurückgingen. (www.sanguesolidario.pt)

Tempo Solidário / "Zeit der Solidarität“
Das Ziel dieser Initiative ist es, "Zeit" zu spenden. Das bedeutet, zur Erhöhung der
Lebenserwartung beizutragen, indem man schwerkranke Menschen durch Geldspenden,
Knochenmarkspenden usw. unterstützt (https://temposolidario.pt/).
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Interessensgruppen

Internationale, nationale und lokale Unternehmen aus verschiedenen Branchen, Verbände und
Genossenschaften haben sich zusammengeschlossen. Dazu gehören: 

Santander;Cooperativa CASES – Cooperativa António Sérgio para a Economia Social; Missão
Continente; AEAA – Associação Empresas Aluguer de Autocaravanas; WORTEN; EDP; Meu

http://www.computadorsolidario.pt/
http://www.vozsolidaria.pt/
http://www.netosolidario.pt/


Methodischer Ansatz

Cama Solidária/ „Bett für Solidarität“;
Computador Solidário / "Laptop für Solidarität“;
Voz Solidária / „Stimme der Solidarität“;
Netos Solidários / „Enkel in Solidarität“;
Sangue Solidário / "Blut in Solidarität";
Tempo Solidário / "Zeit der Solidarität;

Anwendung von Durkheims Theorie der "Social Solidarity" (Durkheim, 1933) unter
Verwendung moderner Instrumente, um die Zivilgesellschaft zu erreichen und einzubinden, z.
B. soziale Medien und Online-Plattformen.

Am Anfang stand der starke Wille, sich den Herausforderungen zu stellen und auf
gemeinsame humanitäre Ziele hinzuarbeiten, mit denen sich jeder in irgendeiner Weise
identifizieren konnte. 

Die Strategie hinter allen Aktionen und Initiativen war die Bündelung von Ressourcen,
Menschen, Zeit und Bereitwilligkeit in einer kostenlosen Open-Access-Plattform. Die
Förderung des Projekts/der Projekte durch Mund-zu-Mund-Propaganda, soziale Medien und
nationale Medienberichterstattung war sehr hilfreich.

Das erste dringende Ziel war es, den Fachkräften im Gesundheitswesen, die unter Druck
standen und kurz vor dem Burnout standen, eine Art von Unterstützung zu bieten.
Bürger*innen, die Kleintransporter besitzen, stellten diese während des Lockdowns und der
größten und tödlichsten Corona-Welle in Portugal in der Nähe der Krankenhäuser zur
Verfügung, damit sich die Fachkräfte in ihnen ausruhen konnten, bevor sie zur nächsten
Schicht antraten. 

Danach traten verschiedene weitere Bedürfnisse zutage, und es wurde der Dachverband "Os
Solidários" gegründet, durch den in der Folge mehrere Initiativen unterschiedlicher
Reichweite entwickelt wurden:
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Super; Fundación Cepsa; Free Now; Noor’ Fatima – uma merenda com carinho; Perrigo; A
Padaria Portuguesa; Mini Preço; APDC – Associação Portuguesa para o Desenvolvimento
das Comunicações; Padaria da Esquina; Standvirtual; Lease Plan; ET; Decathlon; NOS;
Milaneza; Odisseias; Red Bull; Couto, S.A.; Mixpão; DHL; Eat Tasty; Affinity; Bold; Prozis;
Zoomato; Inventa International

Empfehlungen/ Tipps

Die Empfehlungen der Gründer, um ähnliche Initiativen voranzutreiben, sind die Bereitschaft
zu helfen und eine Gruppe von Menschen zu versammeln, die dieselben Werte teilen,
insbesondere Freundlichkeit und Offenheit.



Kontext

Castle Vale war einst die größte Nachkriegssiedlung in den Midlands, die von Hochhäusern
dominiert wurde und unter einer hohen Kriminalitätsrate und starker Benachteiligung litt. Bei
der Sanierung des Gebiets durch einen Housing Action Trust in den späten 1990er Jahren lag
der Schwerpunkt auf nachhaltigem Wohnen und der Verbesserung der Lebensqualität der
Bewohner. Heute hat sich Castle Vale deutlich verbessert und strebt nach mehr
Lebensqualität für seine Bewohner. 

Nachhaltige Erneuerung von Castle Vale

Thema 4: Nachhaltiges Bauen und umweltfreundliche
Innovation

Im ersten Beispiel zu diesem Thema wird untersucht, wie lokale Gemeinschaftsaktionen und
Partnerschaften dazu beitragen, ein Naturschutzgebiet zu schaffen, das umweltfreundliche
Verbesserungen und Möglichkeiten der Umweltbildung in einem städtischen Umfeld bietet. 
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Einführung

Im Jahr 2000 wurde im Rahmen der Stadterneuerung der Community Environmental Trust
(CET) gegründet, um die städtischen Grünflächen zu schützen und sicherzustellen, dass die
Umwelt beim Wiederaufbau der Siedlung berücksichtigt wird. Der Trust war maßgeblich an
der Entwicklung der Castle Vale Conservation Area, die der Stadt Birmingham gehört, des
Castle Vale Community Garden und des Centre Park beteiligt, damals der erste neue Park in
Birmingham seit 50 Jahren. All dies wurde zusammen mit dem Projekt Wagtail entwickelt,
einem Wanderweg, der den Bewohnern Zugang zu hochwertigen Grünflächen bot. Seitdem ist
CET mit der Stadt gewachsen und führt viele Umweltprojekte für die Bewohner von Castle
Vale durch, um ihre Gesundheit und ihr Wohlbefinden zu verbessern und in ihnen den Wunsch
zu wecken, die Umwelt zu schützen.



Interessensgruppen

Stadtverwaltung von Birmingham 
Die Pioneer Group - Castle Vale Community Housing
Compass Support 
Castle Vale Allotments 
Castle Vale Equestrian Centre
The Wildlife Trust for Birmingham and Black Country 
Tame Valley Wetlands

Methodischer Ansatz

CET konzentriert sich darauf, Menschen mehrerer Generationen zu inspirieren, sich wieder
mit der Natur zu verbinden, zu ihrem eigenen Nutzen, aber auch um die Zahl der
Menschen in unserer Gemeinschaft zu erhöhen, die sich für die Umwelt einsetzen. Wir
glauben an eine ganzheitliche und kontinuierliche Unterstützung von Gemeinschaften, um
nachhaltig zu sein. Wie wir das angehen, ist vielfältig:

56 -       

Waldschulen – Qualifizierte Leiter von Waldschulen arbeiten mit mehreren Schulen in und
um Castle Vale zusammen und bieten einer großen Anzahl von Kindern, die nur
begrenzten Zugang zu Grünflächen haben, die Möglichkeit für Unterricht im Freien zur
persönliche Entwicklung. Durch die Chance, die Klassen in das Naturschutzgebiet, die
größte Freifläche in Castle Vale, zu bringen, können wir die Kinder von klein auf
ansprechen, was ihnen als Individuen zugutekommt und auch ihren Eltern und
Erziehungsberechtigten die Vorteile eines hochwertigen Naturraums vor Augen führt. 
Freiwilligenarbeit – Die Projektbeauftragten bieten der Öffentlichkeit Möglichkeiten zur
Freiwilligenarbeit, um eine Verbindung zur Natur herzustellen und etwas über den
Naturschutz zu lernen. Während dieser Veranstaltungen erwerben die Teilnehmenden
Fähigkeiten und Kenntnisse, die sie in die Lage versetzen, Aufgaben des
Landschaftspflege zu übernehmen, die Bedeutung von Beobachtungen wild lebender
Tiere und Pflanzen zu verstehen, sicher mit Werkzeugen im Freien umzugehen und den
Lebensraum für Menschen zu verbessern. Ein großer Teil unserer Freiwilligen wird durch
das britische Programm des Gesundheitssektors „Social Prescribing“ gewonnen, was
sowohl der Umwelt als auch den Menschen, die sich um sie kümmern, zugutekommt. Eines
unserer Ziele ist es, das Gebiet so zu verbessern, dass es den Status eines lokalen
Naturschutzgebiets erhält und eine dauerhafte Arbeitsgruppe entsteht, die die Sicherheit
und Langlebigkeit des Gebiets für künftige Generationen gewährleistet. 
Gemeinschaftsgarten – CET hat in den Castle Vale Allotments einen
Gemeinschaftsgarten entwickelt, in dem Gruppen von Menschen aus dem gesamten
Castle Vale gemeinsam Lebensmittel anbauen und ihre Fähigkeiten darüber austauschen
können. Ein Höhepunkt dieses Projekts ist die Zusammenarbeit mit mehreren
Organisationen (Mother Gardens, Food Forest Brum und Slow Food Birmingham), um
einen essbaren Wald und einen Gemeinschaftsgarten anzulegen, so dass die Gemeinschaft
über eine kostenlose und nachhaltige Nahrungsquelle verfügt. 
Veranstaltungen und Workshops – Um unser Engagement zu verstärken und
verschiedene Aktivitäten anzubieten, die dem öffentlichen Interesse entsprechen, führen
wir eine Reihe von Veranstaltungen und Workshops durch, darunter Pflanztage,
Holzarbeiten, Naturgespräche und Müllsammeln. Eine erfolgreiche Veranstaltung in
Zusammenarbeit mit Mother Gardens ist der "Pflanzentausch", bei dem örtliche Gruppen
und Einzelpersonen, die Lebensmittel und andere Pflanzen anbauen, überschüssige
Pflanzen gegen andere eintauschen können, wodurch ein nachhaltiges, abfallarmes
Tauschsystem entsteht. 



Empfehlung / Tipps

Der Community Environmental Trust arbeitet als Bürgerbewegung daher ist die
Zusammenarbeit mit anderen lokalen Organisationen, deren Ethos mit unseren Zielen
übereinstimmt, der Schlüssel zu nachhaltigen Projekten und einer sinnvollen Umsetzung. 
In Zusammenarbeit mit Umweltexperten des Birmingham City Council, des Wildlife Trust for
Birmingham and Black Country und der Tame Valley Wetlands haben wir wichtige
landschaftsbezogene Naturschutzprojekte durchgeführt. So war beispielsweise die Schaffung
von Wildblumenwiesen in Castle Vale ein wichtiger Bestandteil der Nature Improvement Area
von Birmingham, das zuvor artenarmes Grasland in einen Lebensraum mit deutlich erhöhter
biologischer Vielfalt verwandelte.

Durch die Pflege guter Arbeitsbeziehungen zu Organisationen im Castle Vale können
Aufgaben effizient erledigt werden. So hat beispielsweise die Zusammenarbeit mit der
Pioneer Group dazu geführt, dass Müllsammelaktionen und Müllabholungen gut koordiniert
werden und durch die Bündelung der Teamarbeit die Zugangswege zum Naturschutzgebiet
für die Öffentlichkeit verbessert werden konnten. 
Ein weiterer Erfolg der Beteiligung des Community Environmental Trusts an der Erneuerung
und nachhaltigen Nutzung von Castle Vale ist die kontinuierliche Einbindung und Konsultation
der Öffentlichkeit und der Interessengruppen bei geplanten Arbeiten und Projekten, immer
mit dem Ziel, Dienstleistungen und Räume zu schaffen, die für alle in der Gemeinde
funktionieren.
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Das zweite Beispiel guter Praxis in diesem Bereich befasst sich mit der ehrgeizigen Stadtplanung
Stockholms, die darauf abzielt, bis 2050 eine Stadt ohne fossile Brennstoffe zu schaffen.

Kontext

Die schwedische Hauptstadt plant und führt in allen Sektoren beeindruckende Maßnahmen
durch, um über die Kohlenstoffneutralität hinauszugehen und das Ziel zu erreichen, in den
nächsten 25 Jahren keine CO2-Emissionen mehr zu erzeugen.

Bessere Orte schaffen – Nachhaltigkeit und umweltfreundliche
Entwicklung in Schweden

Einführung

Die Stadt Stockholm hatte angekündigt, dass sie bis 2050 eine Stadt ohne fossile Brennstoffe
werden will. Um dieses langfristige Ziel zu erreichen, wurde in einem einjährigen, breit
angelegten Konsultationsprozess unter der Leitung der Stadt ein Fahrplan entwickelt.



Der Fahrplan berücksichtigt viele der
heutigen Herausforderungen, mit
denen europäische Städte konfrontiert
sind, darunter die Energieerzeugung,
die Energienutzung in Gebäuden und
im Verkehr und vieles mehr. Der
endgültige "Fahrplan für ein Stockholm
ohne fossile Brennstoffe 2050" wurde
am 24. März 2014 von der
Stadtverordnetenversammlung offiziell
verabschiedet.

Interessensgruppen

Umwelt Gesundheit Verwaltung
Stadtentwicklung
Verkehrsverwaltung
Stadtplanung
Schifffahrtsministerium
Luftfahrtministerium
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Methodischer Ansatz

Im Jahr 2012 setzte sich die Stadt Stockholm das Ziel, bis 2050 ohne fossile Brennstoffe
auszukommen. Dank ehrgeiziger Führung und umsetzbarer Ziele verschob die Stadt 2015 das
Zieldatum um ein Jahrzehnt und plant nun, sich bis 2040 ausschließlich mit erneuerbaren
Energien zu versorgen. Der umfassende Plan stützt sich auf eine generelle Senkung des
Energieverbrauchs und eine Steigerung der Nutzung erneuerbarer Energien. So liegen die
Energiestandards für neue Gebäude, die auf stadteigenen Grundstücken errichtet werden, bei
55 kWh/m² im Vergleich zu den nationalen Standards von 80 kWh/m². Ebenso will die Stadt
den Energieverbrauch im Gebäudesektor zwischen 1995 und 2050 um 50% senken.

Bis 2040 soll Erdgas vollständig aus dem Energienetz und dem Heizsystem der Stadt
verschwinden und hauptsächlich durch Biogas ersetzt werden. Das Energieunternehmen, das
die Fernwärme bereitstellt, ist besonders ehrgeizig und hat beschlossen, ab 2016 bis 2030 aus
den fossilen Brennstoffen auszusteigen. 90% des Fernwärmenetzes der Stadt werden dann
mit erneuerbaren Energien betrieben werden können, heute sind es 80%. Die Steigerung des
Einsatzes erneuerbarer Energien im Verkehrswesen von 16% auf 100% bis 2040 wird
wahrscheinlich die größte Herausforderung für die Stadt sein, da dies bedeutet, dass alle mit
konventionellen Kraftstoffen betriebenen Fahrzeuge von den Straßen der Stadt entfernt
werden müssen. Um dieses Ziel zu erreichen, plant die Stadt, die Kapazität des öffentlichen
Nahverkehrs zu verdoppeln und die Infrastruktur für Fußgänger und Radfahrer zu verbessern.

Als erstes European Green Capital hat sich Stockholm im Jahr 2010 verpflichtet, ein Vorbild zu
sein, andere Städte zu inspirieren und bewährte Praktiken in Europa und dem Rest der Welt zu
verbreiten. Während des Jahres als " European Green Capital " veranstaltete Stockholm
internationale Konferenzen, Seminare und Ausstellungen und demonstrierte sein
Engagement mit der offiziellen Eröffnung einer neuen Straßenbahn.



Empfehlung / Tipps 

Stockholm will als größte Stadt ohne fossile Brennstoffe eine echte Führungsrolle
übernehmen. In den letzten Jahren hat die Stadt viele ihrer Klimaschutzziele übertroffen und
bewiesen, dass sie den politischen Willen und die technische Erfahrung hat, die notwendig
sind, um ihr ehrgeiziges Ziel einer Zukunft mit erneuerbaren Brennstoffen zu erreichen.

Der Hauptgrund für diesen Erfolg war der ganzheitliche Ansatz in der Arbeitsweise aller
Verantwortlichen, der die Vorteile für die Umwelt, die Wirtschaft und die Gesundheit der
Bewohner hervorhob: 

Vorteile für die Umwelt – Stockholm rechnet mit einer Verringerung der Luft- und
Lärmbelastung, wenn bis 2040 alle Autos mit fossilen Brennstoffen von den Straßen der Stadt
verschwinden.

Wirtschaftliche Vorteile – der Aufbau einer Stadt ohne fossile Brennstoffe wird Arbeitsplätze
in den Bereichen der Produktion erneuerbarer Brennstoffe, saubere Fahrzeuge, Technologien
für Energieeffizienz in Gebäuden und öffentliche Verkehrsinfrastruktur schaffen.

Gesundheitliche Vorteile – Die Verbesserung der Bedingungen für Fußgänger*innen und
Radfahrer*innen ist für die Verwirklichung eines zu 100% von fossilen Brennstoffen freien
Verkehrssektors von entscheidender Bedeutung. Diese Aktivitäten werden auch der
Gesundheit der Stockholmer Bevölkerung zugutekommen.
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Das dritte Beispiel befasst sich mit der Innovation im Bereich der Freiflächen im städtischen Umfeld
in Schweden, inspiriert durch den Botaniker Carl von Linné. 

Nachhaltiges Bauen und umweltfreundliche Innovation in der
Nachbarschaft - Veränderung von Freiflächen und der bebauten
Umwelt in Schweden

Kontext

97% der Fläche in Schweden ist unbewohnt. Nationalparks und Naturschutzgebiete machen
ein Zehntel der schwedischen Landfläche aus.

Die Pflege der Natur ist für die Schweden kein neues Konzept. Der Beitrag des Botanikers Carl
von Linné zur Ökologie war für die Wissenschaft in den 1700er Jahren wichtig



Einführung

Von Linné schuf ein neues, verbessertes und gestrafftes Klassifizierungssystem für
Pflanzen und Tiere. Vor allem aber ebnete er den Weg dafür, dass Schwedens Wildnis
unbebaut blieb. Seine Arbeit zeigte die enge Verbindung zwischen Pflanzen und Tieren
und ihrer Umwelt auf und war damit wegweisend für die moderne Ökologie.
Von Linnés Werk legte den Grundstein für Schweden als naturbewusste Nation.

Wenn ein Naturschutzgebiet
gebildet wird, werden die Grenzen
durch Pfähle mit einem Schneestern
auf blauem Grund markiert. Foto:
Philip Liljenberg /Johnér

Interessensgruppen

Viele Faktoren tragen dazu bei, dass die Schweden Zugang zu ihrer reichhaltigen Natur haben.
Am wichtigsten ist, dass in der schwedischen Verfassung verankerte Recht auf öffentlichen
Zugang (Allemansrätten), das sicherstellt, dass das Land für jeden zugänglich ist. Dieses
Konzept, das in jedem Schweden tief verwurzelt ist, schafft ein Gefühl der kollektiven
Verantwortung für das Land. 

Rechtsanspruch ist jedoch nur der Anfang von Schwedens Erfolg im Naturschutz. Die
Bemühungen verschiedener Bürgerinitiativen sind von entscheidender Bedeutung, wenn es
darum geht, die Schweden von klein auf dazu zu bringen, die Natur zu schätzen, zu
respektieren, zu genießen und zu pflegen.

Die Schwedische Gesellschaft für Naturschutz zum Beispiel wurde 1909 mit einer kleinen
Gruppe von Naturschützern gegründet. Heute hat sie 190.000 Mitglieder, die sich für ihr Ziel
einsetzen, Einfluss auf die Regierung zu nehmen, Umweltverschmutzer zu kontrollieren und
Schwedens Wildtiere und Arten zu retten.
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Methodischer Ansatz

Einige Jahrhunderte später warnten Naturschützer unter dem Einfluss von Linné vor den
potenziellen Gefahren der Industrialisierung für Schwedens vielfältige ländliche und
agrarwirtschaftlich geprägte Landschaften. Ihre Arbeit führte zu einer Gesetzgebung, die den
Schutz des Landes sicherstellte und zur Einrichtung der ersten Nationalparks Europas in
Schweden im Jahr 1909.



Heute gibt es in Schweden 30 Nationalparks und mehr als 4.000 Naturschutzgebiete, die
zusammen mehr als ein Zehntel der Landesfläche oder die gesamte Fläche des benachbarten
Dänemark bedecken.

Empfehlung / Tipps

Die jahrhundertelangen Bemühungen Schwedens um den Naturschutz haben sich ausgezahlt.
Der Status eines Nationalparks ist der stärkste Schutz, den man wertvoller Natur geben kann,
um sie für künftige Generationen zu erhalten. Die Einrichtung von Naturschutzgebieten ist
jedoch die gängigste Form des Naturschutzes und macht 84 % der schwedischen
Schutzgebiete aus. Jedes Naturschutzgebiet hat einen bestimmten Zweck und verfügt über
eigene Regeln und Vorschriften.

Die Naturschutzgebiete sind durch schwedisches Recht geschützt, aber jeder Nationalpark
wird von den Bürgerinnen und Bürgern vor Ort verwaltet, und diese haben ein großes
Interesse daran, wie die Gebiete verwaltet werden.

Die Initiative, ein Gebiet in Schweden zu schützen, geht häufig von der Provinzialverwaltung
(genauer: Provinziallandtag) aus, kann aber auch von Gemeinden, gemeinnützigen
Organisationen, der Öffentlichkeit oder von Landbesitzer*innen ausgehen. Die
Provinzialverwaltung berät sich mit den Grundeigentümern und legt einen Vorschlag zur
Entscheidung über das Naturschutzgebiet vor, der Ziele, Bestimmungen und einen
Managementplan enthält. Dies ist ein gutes Beispiel dafür, dass die staatlichen Vorschriften
dazu beigetragen haben, eine Umweltkultur zu schaffen, und dass die meisten Bürgerinnen
und Bürger durch Bildung mit der Idee vertraut sind und sich an der Erhaltung der
Nationalparks beteiligen. - 61

Das vierte Beispiel guter Praxis baut auf früheren Verfahren in diesem Themenbereich auf und
untersucht, wie neue Freiräume durch die Nutzung nicht mehr benötigter Industrieflächen zum
Leben erweckt werden können.

Kontext

Seit den 1990er Jahren lag das Gelände des ehemals größten Industriebahnhofs Europas im
Leipziger Stadtteil Plagwitz brach. Um die Freifläche auch bei steigendem Zuzug und
Wohnungsknappheit erhalten zu können, wurde das Gelände in einen öffentlichen Grünzug
mit Angeboten für Bewegung, Aneignung, Spiel und Bewegung umgewandelt. Bürgergärten,
Obstgarten, Ballspielfeld oder Graffiti-Flächen sind einige der verfügbaren Angebote.

Schaffung von öffentlichen Grünflächen auf Brachflächen

Bürgerbahnhof Leipzig
www.buergerbahnhof-plagwitz.de

http://www.zukunftsstadt-dresden.de/
http://www.zukunftsstadt-dresden.de/


Einführung

„Das Projekt zeigt, wie ein koproduktiver Prozess zu einem gestalterisch hochwertigen
öffentlichen Raum führen kann, der intensiv genutzt wird und Aneignungsmöglichkeiten
bietet. Hier wurde eine Balance zwischen Beteiligung, guter Gestaltung, Ökologie und
Naturschutz gefunden.“

Methodischer Ansatz

Die Stadt Leipzig und die zivilgesellschaftliche Initiative Bürgerbahnhof Plagwitz bemühten
sich gemeinsam um Nutzungsideen für das Gelände. Die Stadt kaufte das Gelände vom
ursprünglichen Besitzer und stellte es als öffentlichen Grünzug zur Verfügung. Durch
öffentliche Diskussionen zur Umgestaltung und den aktiven Einbezug von Nutzer*innen in die
langfristige Entwicklung und Organisation des Parks entstanden erste Ideen. Kinderspielplatz
und Testfläche eines urbanen Klimawaldes, Café und Fahrradleihstationen finden ebenso
Platz wie Bürgergärten. Die Stiftung „Ecken wecken“ übernahm die Rolle des Trägers und
damit die wesentlichen Organisationsaufgaben. Gleichzeitig sorgt die Stiftung für den
Interessensausgleich zwischen Nutzern, Nachbarschaften und Stadtverwaltung.

15

15 Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat. O.D. Bundespreis Stadtgrün: Bürgerbahnhof Plagwitz. https://bundespreis-stadtgruen.de/entry/buergerbahnhof-
plagwitz/?show-details=true [28.04.2021]  

Empfehlung / Tipps

Zusammenarbeit auf Augenhöhe durch stabile, verlässliche Strukturen
Bereitschaft, den Prozess mitzugestalten
Vermittelnde Einheit zwischen Stadt, Fachplanern, Bürgern und Initiativen für
verbesserte Kommunikation 
Akteursübergreifendes Projektteam62 -       
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